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Berlin, 28. Oktober. Unſer A-Correſpondent 

berichtet: Für das nach Weſtafrika beſtimmte Ge⸗ 
ſchwader hat die Admiralität den Bremer Handels⸗ 
» er „Adler“ zunächſt auf 6 Monate mit der 
Beſtimmung gemiethet, das Geſchwader als Hoſpital⸗ 
if zu begleiten. Daſſelbe iſt dieſem Zwecke ent- 
prechend mit Krankenbetten, einer großartigen 
Schiffsapotheke ausgerüſtet und mit einem ſtarken 
Perſonal an Aerzten, Apothekern, Krankenwärtern zc. 
cken worden. Ob die Corvette „Gneiſenau“ 
dem Geſchwader zu folgen im Stande ſein wird, iſt 
noch immer zweifelhaft. 
Im zweiten Wahlkreis wurden an den 
Wahllokalen Plakate angeheftet und von Dieunſt⸗ 
männern umhergetragen, auf welchem Hof⸗ 
Prediger Stöcker als „alleiniger Candidat 
aller reichstreuen Wähler“ bezeichnet war. Die 
Conſervativen und Socialdemokraten hatten ſich über 
gleich große Wahlzettel verſtändigt. Die Freiſinnigen 
ließen ſchleunigſt neue Zettel von gleicher Größe 
drucken. Heute früh erſchienen die Conſervativen 
plötzlich wieder mit viel kleineren Zetteln, um eine 
Controle über die Wähler ausüben zu können. 

Berlin, 28. Oktober. Die Rettungsſtation 
Wangeroog der deutſchen Nettungsgeſellſchaft Schiff⸗ 
brüchiger rettete am 27. Oktober, Abends, von der 
deutſchen Tjall „Anna Margarethe“ Capitän Renter, 
geſtraudet vor Wangeroog, zwei Perſonen, Vater 
und Sohn, bei Weſtnordweſtſturm mit Hagel. Das 
Rettungsboot war ſechs Stunden unterwegs. 


Brandenburg, 28. Okt. Aus dem Wahlkreis 
Weſthavelland aus den Städten Brandenburg und 
Rathenow find bis jetzt bekannt: Rickert 2222, 
v. Kleiſt (conſ.) 936, Dr Jeruſalem (nat. ⸗lib.) 815, 
Haſenelever (ſocialdem.) 2645. 

Coburg, 28. Oktbr. Bis jetzt Dr Siemens 
(reif) 2494, Weber (uat. lib.) 1555, Viereck 
(Socialdem.) 251 Stimmen. 

Straßburg, 28. Oktober. Der ſtudentiſche Feſt⸗ 
Commers war von über 2000 Theilnehmern beſucht, 
darunter mehrere Hundert alte Torpsſtudenten. Der 
Commers wurde durch einen Salamander auf den 
Sailer eröffnet. Der Rector Sohm brachte ein Hoch auf 
die bie de Studentenſchaft aus, Staatsminiſter Hoffmann 
auf die deutſche Jugend. Der Bürgermeiſterei⸗Verwalter 
Stempel begrüßte die Gäſte. Vertreter von Univerſitäten 
des In⸗ und Auslandes übermittelten Grüße; an den 

aiſer und den Fürſten Bismarg wurden Telegramme 


ler und 


alba ‚ fand eine Beſichtigung des neuen 

ant 200 00 es ſtatt. Zum Abſchluß der Feier fand 

bends ein Feſtball im Stadtsauſe ſtatt. 9 
Auf das geſtern Abend bei dem Kommers an 


den Fürſten Bismarck abgeſandte Telegramm ging 
der „Landeszeitung“ zufolge dem Feſtausſchuſſe der 
Studeutenſchaft hente Vormittag folgende Antwort 
Bismarcks zu: „Ihnen und ihren Comilitonen dauke 
ich von Herzen für Ihre ehrenvolle Anerkennung und 
Ihren Beitrag zur Belebung der tröſtlichen Hoffnungen, 
womit ich in * auf den vaterländiſchen Sinn 
der deutſchen Jugend über die Parteikämpfe der 
Gegenwart hinweg in die Zukunft blicke, auch ohne 
die Gewißheit, Sie ſelbſt zu ſchauen““ 

Sate 28. Oktbr. Bei dem heutigen Empfange 
der Delegationen erwiderte der Kaiſer auf die An- 
ſprache der Präſideuten: „Die Berſicherungen treuer 
Ergebenheit, welche Sie au mich gerichtet, erfüllen 
mich mit aufrichtiger Befriedigung. Als ich Sie zum 
letzten Mal um mich verſammelt geſehen habe, konnte 
ich der Erwartung Ausdruck 2 daß Europa die 
Segnungen des Friedens erhalten bleiben werden. 
Die Hoffnung hat ſich erfüllt: ich kaun mit Beruhi⸗ 
gung ausſprechen, daß allem Ermeſſen nach auch für 
die weitere Zukunft berechtigte Ausſicht auf eine Epoche 
des Friedens, der ungeſtörten Arbeit und ſich ſtetig 
entwickeluden Volkswohlfahrt vorhanden iſt. Unſere 
Beziehungen zu allen europäiſchen Mächten, insbe- 
— zu unjeren Nachbarſtaaten find die freund: 
chaftlichſten. Die Begegnung, welche ich jüngſt mit 


Berlanjt und Verloren. 


12) Roman von Bernhard Frey (M. Bernhard.) 
Fortſetzung. 
„Sie ſind zweifelsohne gekommen, Herr 


Profeſſor“ — ſagte die Sängerin — „um mir Ihre 
Verwunderung auszuſprechen, mich immer noch hier 
zu finden. Ich bedauere, Ihnen mittheilen zu 
müſſen, daß Sie auch ferner gezwungen ſein werden, 
meine Anweſenheit zu dulden, da es mir nicht ge⸗ 
lungen iſt, ein anderes paſſendes Zimmer in dieſem 
Hauſe aufzutreiben. Bisher habe ich ſtets, durch 
meine Kammerjungfer inſtruirt, die Stunden Ihres 
Fortſeins zum Singen benutzt — für eine Natur 
wie die meine iſt ein folder Zwang indeſſen uner⸗ 
täglich und ich erkläre Ihnen daher hiermit, daß 
ich nicht länger im Stande bin, mich demſelben zu 
unterwerfen!“ 
Sie batte raſch und energiſch geſprochen, ohne 
einen Verſuch, ſie zu unterbrechen, zu beachten, 
letzt rückte fie ihren Seſſel leicht zurück mit einer 
Miene, die fragen zu wollen ſchien, was ihr Beſuch 
nun noch vorzubringen im Stande ſein werde. 
„Ich bin 1 ſagte der Profeſſor — 
und feine wohllautende, ruhige Stimme bildete einen 
eigenen Gegenſatz zu ihrer erregten Sprechweiſe —, 
„um ein Mißverſtändniß aufzuklären, in welchem 
Sie nothwendiger Weiſe befangen ſein müſſen, ohne 
daß mich die Schuld trifft, daſſelbe herbeigeführt 
oder auch nur geduldet zu haben. Wenn ich einige 
Worte über meine Perſönlichkeit zu ſagen gezwungen 
din, ſo ſeien Sie, gnädiges Fräulein, von der Uner⸗ 
läßlichkeit derſelben, ſowie von meinem Beſtreben 
überzeugt, fie in die kürzeſte Form zu ſaſſen. 
Die Sängerin machte eine leichte zuſtimmende 
Handbewegung und der hochmüthige Zug um ihre 
Lippen wurde weicher. 5 A 
„Ich bin“, fuhr der Profeſſor fort, „von meinen 
Geſchwiſtern der Jüngſte, und von drei Brüdern, 
von denen zwei zu unendlichem Kummer meiner 
Eltern im zarteſten Kindesalter ſtarben, der einzige 
Ueberlebende. Mein Vater ſtarb, als ich kaum vier 
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In⸗ un 


dem Kaiſer von Ruſiland und dem deutſchen Kaiſer 


hatte, bot mir nicht uur die erwünſchte Gelegenheit, 
meine herzlichen Beziehungen auch zu dem ff em 
Kaiſerhauſe zu erneuern, ſondern ſie zeugt zugleich 
von der vollen Uebereinſtimmung die drei Monarchen, 
ihren Regierungen die zum Wohle ihrer 
Völker ſo . hin, Grundlagen des Frie⸗ 
dens und der Ruhe zu erhalten und zu ſichern. 
In voller Würdigung der rg f Lage der 
Monarchie war meine Regierung bemüht, das Ge⸗ 
ſammterforderniß für das ſtehende Heer ſoweit ein⸗ 
zuſchrünken, als die Vorſorge für die Erhaltung der 

riegstüchtigkeit und Schlagfertigkeit derſelben ge⸗ 
ſtattete. Eine wirkſamere Sicherſtellung uuſerer 
Küſtengebiete erheiſcht aber die Schöpfung moder⸗ 
ner Vertheidigungsmittel; das im erſten Jahre 


hierzu nothwendige Gelderforderniß muß ſchon 
diesmal in Auſpruch genommen werden. In 
Bosnien und der Herzegowina war die 


Regierung bemüht, in allen Zweigen der Verwaltung 
eine erhöhte Thätigkeit zu entfalten; es zeigt ſich 
auch ein erfreulicher Fortſchritt in der Entwickelung 
dieſer Länder. — Der für die Truppen erforderliche 
Credit wird in Folge der bereits durchgeführten 
Reduction ihres Standes abermals in vermindertem 
Betrage beanſprucht, ein Zuſchuß zu den Verwaltungs⸗ 
auslagen dieſer Länder aus gemeinſauen Mitteln 
iſt auch dieſes Mal nicht in Ausſicht genommen. Ich 
habe die Zuverſicht, daß die Erfüllung der au ſie 
herantretenden a eee von ihrem „ 
Eifer und ihrer bewährten Einſicht Zeugniß geben 
wird. Mein volles Vertrauen begleitet Sie bei 
Ihren Arbeiten. Mit dem warmen Ausdrucke dieſes 
Vertrauens und meiner kaiſerlichen Huld heiße ich 
Sie alle herzlichſt willkommen.“ 5 
Peſt, 28. Oktober. Der Präſident der ungari⸗ 
ſchen Delegation hob in ſeiner Anſprache an den 
Kaiſer die Bereitwilligkeit Ungarns hervor, die 
Jutereſſen der Monurchie ſorgfältig zu wahren, denn 
der Staat könne nur dann feine ganze Aufmerkſam⸗ 
keit den inneren r zuwenden, wenn 
der Thron unerſchütterlich, die Monarchie ſtark und 
mächtig. Der grenzenloſen Opferwilligkeit der Natzon 
ſei durch die Rückſicht auf die Staatsfinanzen eine 
eſchränzung auferlegt. Man tänſche ſich vielleicht 
nicht, wenn man die Vereitwilligkeit Ungarns, her⸗ 
beizuſchaffen, was die Kruft der Monarchie 
erfordert, als 
ſtandekommen 


ausſi ßer, 
4 en, 


eines Normalbudgets 


g 


beſtbende Koſtenvoranſchlag 


> r n, welche 
unbedingt erforderlich ſind, um ſich für den Fall 922 
Berufe auf des 


Die Beſatzung 
d . den alle mittelſt e t Dan an Bord, 
arauf wur Rettungs 5 ’ 
ee des Schiffs iſt iu ſtuhles gerettet 


oe \ rose Be⸗ 
irecto trä rägung im 
sjahr 57 Millionen 

28 Millionen Gold, 29 Millions, Silbernen. 


Jahre zählte, und bald folgte ihm meine Mutter, 
welche mich, den einzigen, heißgeljebten Sohn, 
meinen drei älteren Schweſtern als ihr theuerſtes 
Vermächtniß hinterließ. Sie verſchied mit einem 
Segenswunſche für mich auf den Lippen, meine 
Kinderhand ruhte in ihren erkalteten Händen, ihr 
letzter bewußter Blick . mir gegolten. Meine 
Schweſtern widmeten ſich mir fortan mit rührendſter 
Liebe und Hingebung. Sie kannten keine höhere Sorge, 
keinen größern Lebenszweck, als den, mich, das ſchwäch⸗ 
iche, hinſtechende Kind, dem Leben zu erhalten un 
o gut zu erziehen, wie ſie es vermochteu. Daß fie 
in ihrer Liebe zu mir 00 zu weit gingen, meine 
Begabung bedeutend überſchätzten, mir Eigenſchaften 
andichteten, welche ich nicht beſaß, wurde meiner 
immer mehr erwachenden Seng immer klarer 
und dieſes Uebermaß ſchweſterlicher Hingebung 
fteigerte ſich unaufhörlich im Laufe der Jahre, als 
ernſtliches Streben und überraſchendes Glück“ 
hier ſtockte der Profeſſor und verbeſſerte: „über: 
raſchender Erfolg“ — „mir eine begünſtigte Lebens⸗ 
ftellung gaben. Nach langen Jahren wieder mit 
meinen Schweſtern vereint, machte ich ſofort die 
Entbechung , daß ihre bewundernde Zärtlichkeit 
bäufig Anſprüche an mich ſtellte, die ich nicht be⸗ 
edigen konnte, mir Feſſeln anlegte, die ich nicht 
une 5 au 3 Das 
Wünſche un eigungen namentli i 
weilen als nicht ganz angebra lee 
unſere Naturen grundverſchieden ſind, unſere Ideen 
daher gänzlich auseinandergehen! In der völli 
unbegründeten Furcht, meine Nerven ſeien ernſtli 
angegriffen, hat ſich meine älteſte Schweſter veranlaßt 
geſehen, Sie, mein gnädiges Fräulein ohne mein 
Vorwiſſen zu erſuchen, Ihren Geſang meinetwegen 
aufzugeben, ein Anſinnen, das ich, ſelbſt wenn 
meine Geſundheit ae wäre, nie zu ftellen mir 
erlaubt hätte. Ich bitte Sie für meine Schweſter, 
die aus übergroßer Beſorgniß und gänzlicher Un⸗ 
kenntniß meiner Natur dieſen wenig paſſenden 
Schritt gethan hat, um Perzeihung, und gebe 
Ihnen nochmals die Verſicherung, daß ich nichts 


Willens bin, 


da 
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niſſes betrachte. Die aus dieſem a e Friedens- di 
0 er Friede den 
ereits den Charakter 


athen meiner 


Die Prägung von Goldmünzen iſt in dieſem Jahre 
8 Millionen geringer als im vorhergehenden. Der 
Münzdirector ſchätzt den Jahresertrag der Gold⸗ 
und Silberbergwerke in den Vereinigten Staaten auf 
29 Mill. Gold, 48 Mill. Silber. 

Fortf. d. Telegr. a. d. 2. Seite. 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 

Agram, 27. Oktober. Im Landtage gab der 
Banus eine Erklärung ab über den Standpunkt der 
Regierung zu den Wahlen und dem Ausgleiche. 
Mazuranic erklärte, daß, nachdem die Anhänger 
Starcevies von den Verhandlungen ausgeſchloſſeu 
ſeien, auch die Unabhängigen nicht mehr an den 
Verhandlungen theilnehmen würden. Die Linke 
verließ ſodann in corpore den Saal. Das Haus 
beſchloß ſchließlich, in die Specialdebatte des von 
der Majorität beantragten Adreßentwurfs einzutreten. 

Bern, 27. Okt. Von den geſtern ſtattgehabten 
145 Wahlen zum Nationalrath iſt bis jetzt das 
Reſultat von 141 definitiv bekannt. Von den Ge⸗ 
wählten gehören 85 den Freiſinnigen und Demo⸗ 
kraten, 37 den Ultramontanen und Conſervativen, 
19 dem Centrum oder keiner beſtimmten Partei an. 

London, 28. Oktbr. Von der bieſigen intex⸗ 
nationalen Hygiene⸗Ausſtellung wurden den deutſchen 
Ausſtellern im Ganzen 3 goldene, 6 ſilberne und 
4 bronzene Medaillen zuerkannt. 

Brüſſel, 27. Okt. Von den geſtrigen Communal⸗ 
Stichwahlen ſind bis jetzt die Ergebniſſe aus 92 
Communen bekannt. In 53 Communen ſiegten die 
Candidaten der Liberalen, in 29 die Clericalen, in 
10 Communen wurden tyeils Liberale, theils Cleri⸗ 
cale gewählt. 5 

Rom, 27. Oktbr. Die Eiſenbahncommiſſion 
hat ihre Arbeiten beendet, den erſtatteten Bericht 
genehmigt und deſſen Vorlegung an das Kammer⸗ 
präſidium beſchloſſen. Sämmtliche Vorſchläge der 
Commiſſion ſind im vollen Einvernehmen mit der 
Regierung gemacht und auch von den 3Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften acceptirt. 


Der preußiſche Staatsrath. 


Die Eröffnung des Staatsraths iſt vollzogen. 
Nach der urſprünglich angedeuteten Abſicht ſollte 
dieſes reactivirte Inſtitut angeblich den Zweck haben, 
eine Prüfung der einzelnen Vorlagen durch Sach⸗ 
verſtändige zu ermöglichen, und der Hinweis des 
8 als Vorſitzenden des Staatsraths auf 

e „praktiſche Erfahrung“ der Mitglieder ſcheint 
m ſtehen. Würde dieſer Zweck 


als eine ſehr nützliche Einrichtung begrüßt werden; 
denn die Vorlagen, welche den Parlamenten zugehen, 
nr oft mangelhaft genug. Ein Theil e 
t mit einer Haſt ausgearbeitet, daß zahlreiche 
ängel, welche Inhalt und Form ai unaus⸗ 
bleiblich ſind, und andere, bei denen Jahre lange 
Vorarbeiten möglich waren, ſind zwar juriſtiſch⸗ 
techniſch untadelhaft, zeugen aber häufig von wenig 
Kenntniß des praktiſchen Lebens. Will man dem 
vorbeugen, ſo muß man für jeden Geſetzentwurf 
einen beſonderen Kreis von Sachverſtändigen be⸗ 
rufen oder eine Enquete veranſtalten, bei der alle 
ſpeziellen Kenner des betreffenden Gegenſtandes ihre 
Kenntniſſe und Erfahrungen in den Dienſt der 
Sache ſtellen. 4 2 
Nehmen wir z. B. die beiden Geſetzentwürfe, 
welche zunächſt den Staatsrath beſchäftigen ſollen: 
Poſtſparkaſſen⸗ und Jampferfubventtons- 
vorlage. Es giebt für jeden der beiden Geſetz⸗ 
entwürfe eine Anzahl von Sachverſtändigen in 
Deutſchland, leider ſind ſie aber im Staatsrath faſt 
ger nicht vertreten. Eine Anzahl von mit dem 
parkaſſenweſen vertrauten Perſönlichkeiten tauſcht 
regelmäßig die geſammelten Erfahrungen auf einem 
deutſchen Sparkaſſentage aus, und hier wird bereits 
ſeit Jahren die Frage der Poſtſparkaſſen discutirt; 
es werden die damit in andern Ländern gemachten 
Erfahrungen und die wahrſcheinliche Rückwirkung 
Tl REEL FETTE STERNEN EEE TEE ET 


von ihrem Dazwiſchentreten, das ich ſonſt auf alle 

Weiſe hintertrieben hätte, geahnt habe.“ i 
„Ich glaube es Ihnen“, ſagte das ſchöne 
Mädchen, deſſen Antlitz immer mehr den Ausdruck 
kalten Stolzes verloren hatte, „und ich kann auch 
hrer Schweſter nicht mehr zürnen, wie ich es 
isher that, weil ein großes, wenn auch an Schwäche 
grenzendes Gefühl die Triebfeder ihrer Handlungs⸗ 
weiſe war. Wohl dem, der ſo geliebt wird, ob es 
auch juteilen läftig werden mag“; ein Schatten zog 
über ihr Geſicht, „doch nun — offenes Bekenntniß, 
err Profeſſor, wenn auch Ihre Nerven meinen 
ng ertrugen, angenehm konnte er Ihre nicht 
a, wie Ihre Schweſter ſagte, Ihre ganze 


ein, a 
Faralie 5 iſt.“ 
Sie lächelte, während fie ſprach — welch holdes 
Lächeln Roderichs ſchönheitsdurſtige Augen 
tranken den Zauber ihrer Perſönlichkeit in vollen 
Zügen in ſich. 2175 5 
„Wenn Sie unter einem „muſikaliſchen Menſchen 
nur den verſtehen, der eine ausübende Kraft auf 
einem Gebiete dieſer Kunſt iſt, dann bekenne ich 180 
h der traurigen Klaſſe der Unmuſikaliſchen. J 


age traurig, und mit Recht, denn die Muſik mit 
hrer bezwingenden Macht iſt wohl die einzige 
Kunſt, welche Kenner und Kritiker noch nicht in 
Atome zerpflückt, zergliedert und einem geehrten 
Publikum zur gefälligen Beaugenſcheinigung präs 
ſentirt haben. Sie hätten es auch e eng 
gethan, wenn ſie es gekonnt, wenn ſie im Stande 
geweſen wären, den undefinirbaren Einfluß, den 
unirdiſchen, ſeelenlöſenden, den die Muſik auf 
Menſchen, mit Herz und Phantaſie begabt, ausübt, 
u analyſiren. Da aber ſcheitert ihr Können, wer 
| Es uns folgen auf der Stufenleiter unſeres Ge⸗ 
fühls, himmelanſtürmend, in die Tiefe des Wehs 
verſinkend, wer will ſich unterfangen, zu deuten, 


i es Herzens Allerheiligſtem vor ſich 0 { 
was da in umeren de 0 el f der übrigen Badegeſellſchaft 
| ra wußte, einmal in der Nähe mit Muße an 


geht, ſind wir doch ſelbſt nicht im Stande, es zu 
| 775 das arme Wort ſchweigt, die Töne reden. 
Wenn ich mich müde geſonnen und gedacht, ge⸗ 
ſchrieben und geleſen, dann half Ihr Geſang meine 


Ein taten erreicht, ſo könnte derſelbe 


der Expedition, Ketterhagergafle Nr. 
1884 


reiſen. 


der Einrichtung auf unſer ſonſtiges, in Deutſchland 
mehr als in andern Ländern entwickeltes Spar⸗ 
kaſſenweſen beſprochen. Von ihnen iſt Niemand 
Mitglied des Staatsraths. y 
Die Poſtſparkaſſenvorlage iſt am Sonnabend 
den Mitgliedern zugeſtellt und der Abtheilung für 
die Finanzen zugewieſen. Dem Staatsſecretär 
Dr. Stephan und dem Schatzſecretär v. Burchard, 
d. h. den Chefs der beiden Reſſorts, in denen der 
Entwurf ausgearbeitet iſt, iſt das Referat 
übertragen. Natürlich werden ſie die Vorlage 
empfehlen. In der Abtheilung ſitzen noch 
mehrere hohe Stgatsbeamte, die dem An⸗ 
trage nicht widerſprechen werden; außerdem 
von bekannten Namen u. A. die Herren Dr. Miquel, 
v. Minnigerode, v. 10 10 und die Officibſen 
ſagen, die Zuziehung ſolcher N 
bürgerlichen Elemente“ würde die Berüdfichtigung 
des „praktiſchen Lebens“ zur Folge haben. Wie 
iſt das aber möglich? Von den Herren iſt Keiner 
Sachverſtändiger für den ſpeziellen Gegenſtand. 
Heute ſollen fie [ſ. unter Berlin] die Vorlage bereits 
berathen. Bis dahin iſt es ihnen nicht einmal 
möglich, ſich das ſonſtige Material. welches eine 
unabhängige Prüfung geſtattet, z. B, die darüber 
vorhandene Literatur zu verſchaffen und ſich darin 
umzuſehen; ſie ſind auf den Entwurf und die dem⸗ 
ſelben beigegebene Begründung, welche ja gewöhnlich 
nicht eine allſeitige Betrachtung ermöglicht, ange 
wieſen, und gar nicht im Stande, den Referenten, 
die ſich ſeit lange mit dem Gegenſtand befaßt haben, 
mit Erfolg zu widerſprechen. Die Annahme der 
Vorlage, vielleicht mit einzelnen kleinen Amendements, 
dürfte nicht ausbleiben. Ob dadurch aber etwas 
für die Sache gewonnen iſt, iſt eine andere Frage. 
Noch ſchlimmer ſteht es mit der Dampjer 2 
vorlage. Wahrſcheinlich wird dieſelbe der Ab⸗ 
theilung für Handel und Gewerbe überwieſen wer⸗ 
den. In derſelden befindet ſich nicht ein einziges 
Mitglied aus einer Seeſtadt. Unter den übrigen 
Mitgliedern iſt zwar aus Kiel Confiftorialpräfident 
Dr. Mommſen und aus Königsberg Regierungs⸗ 
räſident Studt; aber daß i 
benen Dingen befaßt haben, iſt nicht bekannt. 


„Schutz“, 


Schwartzkopff, die wie al für den ftaat a 


Wie da 


fremden Ländern und 
ae Ausdehnungsfähigkeit ermittelt würde. So 


in u über die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Vorlage ermöglicht. 

Wir ſehen, eine wirkliche Prüfung durch Sach⸗ 
verſtändige iſt durch den Staatsrath nicht gegeben. 
Wie u 11755 ung des Vidal, - ai 
ur Durchbring g akmonopols geſcha 
Par, ſich nur zwei ſachverſtändi e Mitglieder der 
Tabakbranche befanden, werden ſich auch im Staats⸗ 
rath für jede ſpezielle Aufgabe die wirklich Sach⸗ 
verſtändigen in kleiner Minderzahl befinden. Da 
bleibt dem Staatsrath nur die — * na 
politiſchen Gefichtspunkten; der Staatsrath iſt aber 
von vornherein ſo conſtruirt, daß die Prüfung von 
politiſchem Geſichtsppunkte nur eine einſeitige ſein 
kann, weil die Opppoſition bei der Ernennung der 
Mitglieder ausgeſchſoſſen iſt. Eine politiſche Körper⸗ 
schaft ohne Oppolition iſt ja wohl das Ideal 
mancher Politiker, in der Praxis dürfte der Staats⸗ 
rath aber den gehegten Exwartungen ſo wenig ent⸗ 
ſprechen, wie es der Volkswirthſchaftsrath gethan. 


—ͤ ͤ —wꝓw4P]4 


Seele erheben aus dem Staube der Arbeit und zog 
ſie empor zur Andacht, zur Schönheit. Sol 
ich J haben Sie mir bereitet, und dafür danke 
ich Ihnen.“ 

Er ſtand auf und verneigte ſich tief vor i 
BR Abſchied; auch fie erhob fich zögernd. — 
Augen leuchteten, ihre Lippen waren halb geöffnet. 

„Vertreten Sie meine Kunſt in Zukunft bei 
Ihren Schweſtern“, ſagte ſie raſch, „ich ſinge gern 
für die Klaſſe der Unmuſikaliſchen, zu der ſie ſich 
bekennen.“ 5 I . 

Er verbeugte ſich noch einmal zuſichernd und 
dankend zugleich, an der Thür wandte er ſich ir 
einmal zurück: „Auf Wiederſehen?“ fragte er hal 
ſcheu, halb zuverſichtlich, und er nahm es mit, das 
erſehnte Wort, es kam lieblich und verheißungsvoll 
über 105 Lippen: 

„Auf Wiederſehn!“ 

„Herr Hauptmann a. D. Agathon Schnabel 
war in ſchwere, tiefe Sorgen verſtrl t. Geblendet 
von einem leicht begrei tan Ehrgeiz hatte er ſich 
verleiten laſſen, die Stellung eines Leiters des 
Vergnügungscomites anzunehmen, es fand ſich 


indeſſen, daß dieſes Amt Schwierigkeiten bot, 


welchen ſich der Hauptmann nicht gewachſen fühlte 
und welche ihm ſelbſt den Titel, den er führte, 
wie Hohn erſcheinen ließen. Vergnügungscomite, 
Wohlthätigkeitsconcert, wie hübſch und harmlos 
das klang, und doch empfand der geplagte Herr 
weder Vergnügen noch Wohlthat bei den ver⸗ 
ſchiedenen Arrangements, die er traf, bei den vielen 
Hinderniſſen, auf welche er überall ſtieß. Wenn 
es ihm nur gelingen wollte, die berühmte Sängerin 
zur Theilnahme zu vermögen. Ganz Kranz brannte 
lichterloh vor Neugier, ſich dieſes Phänomen, das 
man nur ſelten raſch vorübergleiten ſah, das alle 
beſuchten Promenaden und Plätze conſequent ver⸗ 
mied, das ſich jedem verzeihlichen Anſtaunen ſeitens 
ſo energiſch zu ent⸗ 
— „ ur 
ehen; es curſirten die wunderlichſten Gerüchte 
über die ſchöne Ausländerin: fie führe einen 


er⸗ 


9 


8 


2 


meiner 


5 Deutſchland. 

Berlin, 28. Oktober. Nach dem Entwurf 
des Poſtfparkaſſengeſetzes erfolgt die Ber: 
waltung und Controle des aus den Spareinlagen 

ebildeten beſonderen Fonds und die zinsbare An⸗ 
egung deſſelben durch die Verwaltung des Reichs⸗ 
invalidenfonds unter der Oberleitung des Reichs⸗ 
kanzlers und der fortlaufenden Aufſicht der Reichs⸗ 
uldencommiſſion, alſo nicht, wie anfangs ver⸗ 
iedentlich behauptet worden war, durch die Poſt⸗ 
verwaltung. Die Beſtimmung über die Verwendung 
der durch die zinsbare Anlegung der Fonds ent⸗ 
fie enden Ueberſchüſſe find noch nicht veröffent⸗ 

t, dabei wird man die Mitwirkung des Bundes⸗ 
raths und des Reichstags wohl nicht ausſchließen 
konnen und wollen. 

Berlin, 28. Oktober. Morgen, Mittwoch, 
werden alſo, wie mitgetheilt, die Arbeiten des 
Staatsraths beginnen. Es iſt ſehr bemerkenswerth, 
daß der für Preußen gebildeten und berufenen 
Körperſchaft zunäichſt lediglich Angelegenheiten unter⸗ 
breitet worden ſind, welche die Reichsgeſetzgebung 
betreffen. Es kann dies nur den Sinn haben, die 
preußiſchen Commiſſare im Bundesrath für ihre 


Haltung bezw. Abſtimmung zu informiren, es wird 
Ker auch für wahrſcheinlich gehalten, daß künftig 
die Begründungen der von Preußen bei dem Bundes⸗ 
rath eingebrachten Anträge die Begutachtungen des 
Staatsrathes enthalten werden. Die Entwürfe über 
Poſtſparkaſſen, Erweiterung des dee 
erlinien 

n, ſoweit thunlich, dem Reichstage ſofort nach 
einer Berufung, welche in der dritten November⸗ 
woche erwartet wird, zugehen. Es ſind aber, wie 
wir beſtimmt hören, dem Reichstage noch weitere 
recht belangreiche Vorlagen zugedacht. Die gleich⸗ 
zeitigen Berathungen deſſelben mit denen des Land⸗ 
1 können ſich diesmal zu einer recht läſtigen 
Calamität geſtalten, zumal da der Landtag ſofort 


fl, und Subventionirung von Damp 
olle 


in die recht wichtige Staatshaushalts⸗Berathung 
einzutreten hat. 
Der neue 


gemacht. Fürſt Bismarck zeigt, daß e 
35 thun iſt, mit dem Botſchafter dieſelben 


des Botſchafters befreundet. 5 

„ Conſervativer Candidat in Mecklenburg⸗ 
Strelitz iſt Herr v. Oertzen-Brunn, der Bruder des 
Kammerherrn v. Dergen-Kotelow, der im Jahre 
1807 in den erſten Norddeutſchen Reichstag gewählt, 
deſſen Wahl aber ſchon am 23. Oktober 1867 kaſſirt 
wurde, und der dann noch zweimal gegen den Natio⸗ 
nalliberalen Pogge-Blankenhof unterlag. Auf 
einer an zu Stevenhagen wurde nach 
der „Roſtocker Abendztg.“ dieſer Tage ein Brief 


v. Dergen- Brunn im Jahre 1868 an einen Hand⸗ 
werker gerichtet hat. Derſelbe lautet: 


„ Mein lieber X.! Eine Rechnung von Ihnen habe 
ich nicht erhalten, Ihr Contobuch war verlegt und ſchicke 
eute den Betrag ein. Mit den Nägeln, die Sie 


ich exit heu : 
mir zu meinen Bauten und ſonſt geliefert hatten, war ich 
ſehr zufrieden und hatte bis zum vorigen Jahre gehofft 
und geglaubt, daß Sie mit mir ebenjo zufrieden wären, 
wie ich mit Ihnen war daß Sie es gut mit mir und 
5 Familie meinten. Als nun aber im vorigen Früh⸗ 
jahr zum 1 gewählt wurde, da haben faſt alle 
rger in Neubrandenburg auf die Demokraten gegen 
uns gewählt, — mein Bruder in Kotelow, 
der am beiten weiß, was für Medleuburg 
iſt, und dazu beſſer und klüger ift, als 
beide zuſammen genommen und noch viel 
bat in Neubrandenburg faſt gar keine Stimmen 
‚ alle haben Sie Ihre Stimmen an Herrn Pogge, 
unſeren politiſchen Gegner, gegeben, oder Sie haben 
11 gewählt und das kaun uns auch nicht helfen. 
mals hat aber der junge Nagelſchmied E. für meinen 
Bruder geſtimmt und das iſt der Grund, weshalb ich 
dem Mann meine Arbeit zugewendet habe. Die 
Bürger in den Städten müſſen es ja ſelbſt willen, was 
ihr Vortheil iſt, ob ſie lieber mit den Demokraten gehen 
und von dieſen ſich goldene Berge verſprechen laſſen 
wollen und ob ihnen der Adel und namentlich meine 
Jamilie friedlich entgegengetreten iſt; ich ſage es Ihnen 
ganz offen und ö 


nicht mein Freund, und ich mag lieber mit meinen Freunden 
zu thun haben, als mit meinen Feinden und den Feinden 
meiner N Ich habe nichts da dach wenn auch 
andere Ihrer Herren Collegen und Mitbürger dieſen 
Brief und meine Meinung erfahren und empfehle mich 


Ihnen achtungsvoll. 8 
—.— 5. Marz 1868. d. v. Dergen.“ 


Man erkennt daraus wieder einmal, wie noth⸗ 
wendig die Erhaltung des geheimen Wahl: 
rechts iſt. Ei 

Die ſieben ſchon früher beſtehenden Ab⸗ 
theilungen des Staatsraths ſind im Ganzen 
beibehalten worden. Sie entſprechen den jetzigen 
Neef pie Miniſterien nicht ganz. Es werden zum 

heil die Angelegenheiten mehrerer Miniſterien von 
falihen Namen, die Theaterwelt kenne keine 
Adrienne York, ſie ſei eine geſchiedene Frau, 
12 ſei ihrem Gatten davongelaufen, ſie ſei über⸗ 
aupt keine Opernſängerin, ſondern entſtamme 
ner vornehmen Adelsfamilie, und ernſte Zwiſtig⸗ 
keiten mit derſelben nöthigten ſie zu dieſem 
ncognito, kurz, die müßigen Zungen fanden 
toff vollauf, die ſchöne Dame mit der herrlichen 
Stimme, die man leider weder im Speiſe⸗ noch im 
Tanzſaal des Hotels hören konnte, bildete das 
Tagesgeſpräch. Der Hauptmann, der den Löwen 
der Badeſaiſon darſtellte, wurde mit Fragen be⸗ 
ürmt, man nahm in ſchöner Uebereinſtimmung an, 
ß. er in feiner Stellung ſchlechterdings alles wiſſen 
müſſe, und er hütete ſich wohl, dieſen Glauben 
durch Widerſpruch zu entkräften. Er zuckte die 
Achſeln, zog die Augenbrauen empor, ließ ein ge⸗ 
Heimnißvolles, bedeutungsreiches Lächeln um ſeine 
Lippen ſpielen und wurde in ſeinen my ee 
eu jo undurchdringlich, daß Jeder feſt 
überzeugt war, der Vorſtand des Vergnügungs⸗ 
Comiteés ſei durchaus eingeweiht, ins Vertrauen ge⸗ 
zogen, und ſehe ſich nur als discreter Mann nicht 
in der Lage, den Mund aufzuthun. 1 

Es war eine Woche vergangen ſeit jenem Tage, 
an welchem ſich der . bei dem Fräulein 
eingeführt hatte. Mit mißvergnügtem Geſicht 
chlenderte das unglückliche Opfer der Hochachtung 
einer Mitmenſchen den Strand entlang, unzu⸗ 

edene Blicke auf das friedlich rauſchende Meer, 
unſchuldig herniederlächelnden blauen Himmel 
und die funkelnden Sonnenſtrahlen werfend. Was 
war ihm dieſer tauſendmal geſehene Apparat der 
Natur, wenn die Kunſt es hartnäckig verweigerte, 
ſich ſeinen Wünſchen geneigt zu machen. In wenigen 
Tagen ſollte das berühmte Concert ſtattfinden und 
er hatte bis jetzt mit Mühe und Noth einen hoff⸗ 
nungsvollen üngling ausfindig gemacht, der die 
Geige ſpielte, eine junge Dame, welche declamiren 
wollte (ob ſie es auch konnte, war bis jetzt noch nicht er⸗ 
mittelt worden) und ein „Wunderkind“, welches auf 


dem Clavier auswendig ſpielte; eine dunkle Ahnung 


ſagte dem Hauptmann, daß dieſe drei önlich⸗ 
. beiten mitſammt ihren Productionen Nicht 9 85 


ue engliſche Botſchafter am hieſigen 
Hofe, Sir Edward Malet, hat hier bei ſeinem 
erſten Auftreten überall einen günſtigen Eindruck 
es ihm darum 
1 uten 

eziehungen zu unterhalten, welche bereits zwiſchen 
ihm und deſſen Amtsvorgänger beſtanden. Der 
a war übrigens bereits mit der Familie 

) 


verlefen, welchen der jetzige conſervative Candidat 


beſtimmt, wer für Herrn Pogge wählt 
und wer zu faul iſt, um überhaupt 5 wählen — der iſt 


einer Abtheilung zu berathen ſein, ſo weit ſie 
überhaupt vor den Stgatsrath kommen. Im Ganzen 
zäblen die 7 Abtheilungen 105 Mitglieder des 
Staatsraths, viele Mitglieder aber ſitzen in mehreren 
Abtheilungen, ſo daß eine ganze Reihe von Staats⸗ 
rathsmitgliedern (es find im Ganzen etwa, 120) 
überhaupt keiner Abtheilung zugetheilt ſind. 
Darunter befinden ſich in erſter Linie die Miniſter 
und die k. k. Prinzen. (Der in der Abtheilung für 
geiſtliche und Unterrichtsangelegenheiten figende 
Herr v. Goßler iſt nicht der Miniſter dieſes 
Namens, ſondern ſein male Vater, der Kanzler 
des oſtpreußiſchen Tribunals.) Herr v. a 
iſt in drei Abtheilungen (in der für Juſtiz, für 
Handel und Gewerbe und für die innere Ver⸗ 
waltung), eben ſo Miquel (in der für Finanzen, 
für Handel und Gewerbe und für innere Ver⸗ 
waltung). In zwei Abtheilungen ſitzen die Herren 
v. Bojanowski, Gneiſt, v. Häniſch, Glatzel, v. Min⸗ 
nigerode, Kögel, Dr. Mejer, Graf Arnim⸗Voitzenburg, 
Heimſoeth, Droop, Krementz. Im Ganzen ſitzen 
91 verichiedene Mitglieder in den Abtheilungen. 
Das Kriegsweſen iſt der Abtheilung für auswärtige 
Angelegenheiten zugetheilt. Landwirthſchaft, Juſtiz. 
Finanzen, innere Angelegenheiten, Cultus und Unter: 
richt ſind — entſprechend den Miniſterien — immer 
einer Abtheilung zugewieſen. Dagegen hat die 
5. Abtheilung die Angelegenheiten des Handels 
und Gewerbes, der öffentlichen Bauten, der Eiſen⸗ 
bahnen, des Bergbaues zu baden entſpricht alſo 
wei Miniſterien. In der Abtheilung für Cultus 
Een die beiden Biichöfe (Kopp und Crementz) 
Si 


neben den Biſchöfen von der proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit Brückner, Büchſel und Kögel. Die meiſten 
auswärtigen Staatsrathsmitglieder, die zur Er⸗ 
öffnung bier waren, find, um in der Mittwochs⸗ 
Sitzung zu erſcheinen, in Berlin geblieben. 5 

* Fürſt Bismarck über die b 
Bedrohung der hamburgiſchen Selbſtſtändig⸗ 
keit. Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht Dr. 
Chryſander in Bergedorf unterm 24. Oktober in 


der „Bergedorfer Zeitung“ folgende Mittheilung, 


welche an die bekannten Vorgänge in Hamburg 
anknüpft, wo Herrn Woermann die Frage vorgelegt 
wurde, wie er ſich im Reichstag, wenn das Auf⸗ 
hören der ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit Hamburgs 
zur Sprache käme, ſtellen würde: 


„Vor etwa vierzehn Tagen äußerte der Reichs⸗ 
kanzler in einem Geſpräch, an welchem ich Theil 
nahm, hierüber Folgendes: „Ich 
wer denn die Selbſtſtändigkeit Hamburgs als 
unabhängigen Theil des Reiches eigentlich N 
oll? Das Reich doch gewiß nicht denn dieſem 
iſt an einer ſelbſtſtändigen Stellung der See⸗ 
handelsſtädte, beſonders Hamburgs, gerade am meiſten 
elegen. Schade, daß wir nicht noch mehr davon haben, 
Ins ſolche freie Städte im Bunde würden ein Segen 
ein. Wenn nun vorhandenen gar noch aufhörten, ſo 
bliebe nichts nach, als die größeren Preußen, Baiern :c. 
und da würden die Bundesraths⸗Verhandlungen erſt 
recht ſchwierig werden.“ — Der Fürſt ſetzte dieſes noch 
im Einzelnen weiter auseinander und ſchloß mit den 
ſehr nachdrücklich betonten Worten: „Die kleineren 
Staaten im Bunde ſind der Mörtel für die übrigen. 

Selbſtverſtändlich war der Zweck der bevor⸗ 

ſtehenden Kundgebung lediglich die Stimmung 
für Herrn Wörmann in Hamburg zu verbeſſern. 
„ Fuürſt Bismarck gedenkt, ſobald die Arbeiten 
des Staatsrathes es geſtatten, wieder nach Friedrichs⸗ 
ruhe zurückkehren, da ihm hier die freie ungehinderte 
Bewegung zu Fuß und zu Pferde im Freien fehlt. 

Poſen, 27. Oktober. Die Anzahl der Staats⸗ 


pfarrer in der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen beträgt, 
f inte . ® 


nachdem Propſt Czerwinski in e 
at, nunmehr nur noch 7; es ſind dies 


e Pröpſte: 


renk in Koſten, Gutzmer in Grätz, Ko * a 
Lizak 


Murzynno, Kubeczak in ions, Kick in Kähme, 
in Schrotz, Rymarowicz in Gr. Chrypsko. 
Schweden. 
Stockholm, 21. Okt. Der N hat 
egen einen der populärſten Schrift teller Schwedens, 
uguſt Striedberg eine Anklage wegen Re 
ligionsverſpottung erheben laſſen. Die Anklage 
bezieht ſich auf eine Bemerkung e in Neben 
über die Feier des Abendmahles in Stockholm. 
Dies Vorgehen hat große Aufregung hervorgerufen, 
wie folgender Vorgang, der geſtern im Theater 
ſtattfand, beweiſt. Es wurde ein Märchenſtück von 


Striedberg gegeben, bei welchem eine Demonſtration 


für den Dichter losbrach. Im dritten Akte, 
bei Stellen wie der folgenden: „Weh' Dem, 
der die Gewalt mißbraucht! Er iſt der größte 
Verbrecher auf Erden, denn er macht die Gottheit zum 
Zerrbild!“ applaudirte das Publikum wie raſend, 
nach der Loge des Dichters gewendet. Die Leute 
erhoben ſich von ihren Plätzen, aus den Logen 
wurden Taſchentücher geſchwenkt, der Jubel wollte 
nicht enden. Namentlich die religibſe Unduldſam⸗ 
keit bekam ihr Theil. So bei dem Geſpräch des 
„Großvezirs“ mit Achmed Scheik und Peter: P. 
„Giebt es denn keine Religionsfreiheit?“ V. „Ja, 


roßartigen Erwartungen entſprächen, welche er in 
in Feuereifer für die gerechte Sache ſeines 
humanen Unternehmens in den Seelen ſeiner Bade⸗ 
geſellſchaft entzündet und en hatte. 

Der Vorſtand des bund war 
ſo in ſeine finſtern Gedanken und Gefühle vertieft, 
daß er den Blick wie ein schee ester Verbrecher 
zur Erde heftete und auf dieſe Weiſe die beiden 
Herren ach 


1 


Roderich hatte der Hitze zum Troß (es war 
drei Uhr Nachmittags) im Genen che 
das Hotel verlaſſen, um einer getroffenen Verab⸗ 


redung gemäß mit Adrienne York eine S 
auf dem Meere zu unternehmen. Die Beſorgniß, 
ſie könne bereits an dem bezeichneten Platze an⸗ 

lich 1 denn 


Roderich 
war indeſſen jo höflich, den unwillkommenen Be⸗ 
gleiter ſeine Empfindungen nicht merken au laſſen, 
er ſchüttelte ihm im Weitergehen herzhaft die Hand 
und fragte ihn, was er um dieſe Zeit hier treibe. 

„Eine Anſpielung auf meine pädagogiſche 
Thätigkeit bei dem gräflichen Sproſſen“, lächelte 
Felix. „Der Junge klagte über Kopfweh, wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge einiger mangelhafter Rechen⸗ 
eremipel, die er mir in dieſer Zeit vorlegen follte, 
und die zärtliche Mama ſchickte le zu ſeiner Er⸗ 
holung an den Strand; ob der Brand der Juli⸗ 
fonne ein heilſames Mittel für Kopfſchmerzen iſt, 
weiß ich allerdings nicht. Nun, mir kann es 
immerhin recht ſein, im hochgelegenen Schulzimmer 


und Stimme, der Letztere auch in der für 
innere Verwaltung. In der Cultusabtheilung ſitzen 


möchte nur wiſſen, 


; en jein, der Sobre ine 
e aber die Se ung des Cabinets 


N 


für die reine Lehre!“ P. „Aber für die andern?“ 


V. „Andre darf es nicht geben!“ Der Abend endete 
mit 5 ben Verfa Hervorrufen des vorher mit Lorbeer 


gekrönten Verfaſſers. 
Belgien. en 
Brüſſel, 26. Oktober. Der neue Miniſter⸗ 

präſident Beerngert hat ſeine Collegen aber⸗ 
mals aus den Reihen der ultramontanen Partei 
ewählt, und der ganze Unterſchied mit dem vorigen 
Cabinet beſteht darin, N das neue Miniſterium 
emäßigter vorzugehen verſprochen hat und nicht ſo 
r in den Maßnahmen auftreten wird. Dagegen 
weigert ſich Beernaert, nachdem er ſein Hauptziel 
an der Spitze des Miniſteriums zu ſtehen, glücklich 
erreicht hat und um ſeine Partei ſo lange als 
möglich in der Macht zu erhalten, eine beſtimmte 
Verpflichtung in Betreff der Auflöſung der Kammern 
zu übernehmen; er will auch in der Schulfrage nur 
unbedeutende Conceſſionen machen. Die Warte⸗ 
gelder der abgeſetzten Lehrer ſollen etwas erhöht 
werden, wozu er 600 000 Fres. ſich bewilligen laſſen 
will, und er iſt geneigt, auf die neun, fremder 
Prieſter als Lehrer zu verzichten. Mit dieſen Con: 
ceſſionen will er die 1 5 8 7 artei abſpeiſen, wobei er 
noch hervorhebt, daß ſich das künftige Miniſterium den 
„materiellen Intereſſen des Landes“ mit Eifer 
widmen wird. Aber die Liberalen wollen ſich nicht 
um die Früchte des Sieges bringen laſſen; ſie 
weiſen ein derartiges Miniſterium, wie ein ſolches 
Programm einmüthig zurück und beſtehen darauf, 
daß ſich alle Miniſter, die das eld vollzogen 
aben, zurückziehen und das vom Lande verdammte 
Geſetz ſuspendirt wird — ob mit Erfolg, iſt 
weifelhaft. Obwohl ſich ſomit durch haue 

inlenken die Clericalen in der Macht behauptet 
baben, überſchüttet ihre Preſſe mit den ſchärfſten 
Ausdrücken den König, deſſen Intervention ſie als 
„den Sieg der freimaureriſchen Emeute, der 
Republikaner“ bezeichnet und dem fie das Schickſal 
Ludwig XVI. androht, „der trotz aller Connivenz 
gegen Lie Emeute die Krone und noch viel mehr 
verloren hat.“ 

England. 


London, 27. Okt. Aus Newyork wird gemeldet, 
daß Admiral Shufeldt das Panamal⸗Canal⸗ 
Project als unausführbar verurtheilt. — Aus 
Khartum ſchreibt General Gordon an die Regierung, 
er hoffe um Englands Ehre willen, daß die 
Abeſſynier nicht verpflichtet ſeien. Englands 
Schlachten zu ſchlagen. 

Rußland. 


Petersburg, 27. Oktbr. Ein bemerkenswerther 
Artikel der „Petersburskija Wjedomoſti“ giebt den 
Inhalt zahlreicher hier erſchienener revolutionärer 
Proclamationen an. Der Inhalt ſpricht für die 
Anſtrengungen der Nihiliſten, welche ſich rühmen, 
trotz der verſchloſſenen Thüren Kenntniß von den 
Gerichtsverhandlungen gegen ihre Genoſſen zu 
en eine Correſpondenz mit den Gefangenen zu 

ühren, überhaupt rege zu arbeiten und Fühlung 
mit den polniſchen Anarchiſten zu ſuchen. Die 
„Wjedomoſti“ ſtehen im Ruf, Verbindung mit der 
Regierung zu haben. — Gerüchtweiſe verlautet, daß 
anläplich der Entdeckung der Geheimdruckerei 
in dem Stadttheil Waſſili Oſtrow eee 
Perſonen verhaftet worden ſind. (Fr. 3.) 

f Bulgarien. 

Wien, 27. Oktbr. Nach Meldungen der „Fr. 3.“ 
aus Sofia fehlt es nicht an geheimen Bemühungen, 
die Realiſirung der Bahnanſchlüſſe in der bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion zu hintertreiben oder doch zu ver⸗ 
zögern. Der Fürſt bietet innerhalb der Schranken 
eines conſtitutionellen Fürſten ſeinen Einfluß auf, 
it Bulgarien ſeine internationalen 1 

aft erfülle. Das Cabinet Karaivelo 
ſein, der Sobranje eine Vorlage zu 
cheint 
durch die Vereinigung der Anhänger Zankow's und 
der Conſervativen, die ſich gegen den Willen des 
Fürſten vollzogen hat, bedrohtazu fein. 


damit 
gewiſſen 


\ en. 
Japan. Die Gejandtichaften in Europa find 
benachrichtigt worden, daß der Mikado einen 
nationalen Hochadel gegründet habe, der aus 
11 Fürſten, 24 Marquiſen, 76 Grafen, 324 Vice⸗ 
Ei en und 74 Baronen beſteht. 5 neuge⸗ 
chaffene Ariſtokratie wird das Oberhaus des 
künftigen japaneſiſchen Parlaments bilden. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 28. Oktbr. Im ganzen iſt ein ſtarkes 
Auwachſen der Socialiſten zu conjtatiren. In erſten 
Wahlkreiſe iſt Löwe (freiſ.) gewählt, im vierten der 
Socialiſt Singer, im ſechſten Stichwahl zwiſchen dem 
Socialiſten und Klotz (freiſ.), im zweiten, dritten 
und fünften findet Stichwahl zwiſchen den frei⸗ 
finnigen und den eonſervativen Candidaten in 
Folge des ſtarken Auwachſens der Socialiſten ſtatt. 
C0000 


der Krflichen Villa herrſcht eine Gluth, wie unter 
den Bleidächern Venedigs, ſo daß Einem pauſen⸗ 
weiſe die Gedanken verſagen! Und Sie, Herr Pro⸗ 
feſſor, machen Sie auch gleich mir nur einen iwylliſchen 
Sag ae , 

„Ich will auf das Meer hinausſegeln, Felix — 
Pardon, Herr Doctor, es thut Noth, daß ich mich 
mit dieſem Titel vertraut mache, ſo lange Sie 
mich mit ſchauerlicher Conſequenz, in Ehrfurcht 
erſterbend, beſtändig Herr Profeſſor nennen! 
Warum in aller Welt ſagen Sie nicht Roderich zu 
mir, nun, da ich ſchon lange aufgehört, Ihr ge⸗ 
ſtrenger Mentor zu ſein?“ 5 X 7 

„Gut denn, Roderich!“ ſagte Felix, während 
eine helle Röthe freudiger Verlegenheit in ſein Ge⸗ 
5 ſtieg. „Alſo eine Bootfahrt! Ein herrliches 
Vergnügen! Wenn ich nicht ſtöre, fo .... hollah, 
wen haben wir da?“ a 

Dieſer Ausruf galt dem gedankenvoll des 
Weges kommenden Hauptmann, der kaum der beiden 
Herren anſichtig wurde, als er wie ein Stoßvogel 
auf ſeine Beute ſtürzte. 

„Dachte ſoeben an Sie, verehrter Herr Pro⸗ 
feſſor! Ah, mein junger Freund von neulich, ſehr 
erfreut, hoher Gönner, Graf Frankenſtein, Lehrer des 
Majoratserben, wie war doch gleich der Name? Mai⸗ 
waldt, ah ſo, ganz recht, ern mich, Maiwaldt! 
Wollte Ihnen, geehrter Profeſſor, tiefgefüblten Danf 
abſtatten für großartige Unterſtüzung, wirklich 
koloſſal, fabelhaft human! Alſo nicht zu Vortrag 
zu bewegen, wirklich nicht? Vielleicht Fräulein York 
gütigſt überreden, lebhafter Verkehr zwiſchen Ihnen 
und ihr, wie gehört, ohne Zweifel größere Chancen 
auf Erfolg als ich! Wörtchen einlegen, würde ewig 
dankbar ſein!“ a 

„Ich kann mich unmöglich verpflichten, die 
Dame zu einem Unternehmen zu animiren, zu 
welchem fie keine Luft hat!“ b 

Der Hauptmann zuckte die Achſeln. 


„Publikum bereits mißtrauiſch, ohne Zweifel 


Gründe, ſich nicht öffentlich zu zeigen, vielleicht doch 

hier und da bekannt.“ N 
„Welche Veranlaſſung könnte wohl Fräulein 

York haben, ſich dieſem Unternehmen zu entziehen, 


v ſoll 


— Folgende freiſiunige Abgeordnete find als 
gewählt anzuſehen Löwe Berlin, Beiſert 
Liegnitz, Brömel - Stettin, Führmann Löbau, 
v. Bunſen - Hirſchberg. In Stichwahl mit 
Socialiſten kommen die freiſinnigen Abgeordnete 
Klotz Berlin, Möller Königsberg, Friedländer⸗ 
Breslau, Dirichlet⸗Breslan. In Stichwahl mit 
Nationalliberalen kommen die freiſinnigen Abgeord⸗ 
neten Meyer-Halle, Scheuck⸗Wiesbaden, Stiller⸗Lübeck. 
In Stichwahl mit Conſervativen kommen die freifinnigen 
Abgeordneten Virchow, Munckel und Richter in Berlin, 
Rickert in Brandenburg, Rohland in Weißenfels. 
Ueberall ſtarkes Anwachſen der Socialiſtenpartei. 

Braunſchweig, 28. Oktober. Es iſt ein großer 
Umſchlag in der Loyalität gegen den ver⸗ 
ftorbeuen Herzog erfolgt, ſeit bekannt ge⸗ 
worden iſt, daß Stadt und Land nicht im Mindeſten 
im Teſtament bedacht worden ſind, und daß in dem⸗ 
ſelben nicht einmal für den größten Theil der 
Dieuerſchaft Fürſorge getroffun worden iſt. Nur 
4 Berfonen aus der intimſten Umgebung des Herzogs, 
2 Kammerdiener und 2 Damen, ſollen bedacht ſein. 
Wenigſtens auf das in der Nähe der Stadt liegende 
Luſtſchloß Richmond, das zum Erholungsort der Ein⸗ 
wohner wie geſchaffen iſt, hatten die Brannſchweiger ge- 
hafft. Aber auch 2 — ſoll dem Hanpterben, dem 
Seräos von Cumberland, zugeſprochen ſein. Den Al⸗ 

odialbeſitz in Oels ſoll der König von Sachſen erben, 
alles übrige der Herzog von Cumberland, 
nichts iſt zu wohlthätigen Zwecken ausgeſetzt. Die 
Aeußerungen über den Herzog find jetzt derart, 
daß fie gar nicht wiederzugeben find. Uebrigens ſoll 
das Teſtament formell her fein, 

Madrid, 28. Oktober. Cöllo, Ehrenpräſident 
der geographiſchen * iſt zum techniſchen 
Delegirten der Congo-Conferenz ernannt worden. 
Die Reiſe des Dr. Bonelli nach Afrika iſt ein Privat⸗ 
unternehmen, die Regierung ſteht derſelben fern. 
Gewiſſe beunruhigende Gerüchte, welche außzerhalb 
über Spanien und die Geſundheit des Königs ver⸗ 
breitet worden waren, find auf Zorilla, den Repnbli- 
kauer, zurückzuführen, welcher ſich gegenwärtig in 
Frankreich befindet. 

Petersburg, 28. Oktbr. Die Einführung von 
Friedensrichtern in den baltiſchen Provinzen 1 auf 
kaiſerlichen Befehl bis zum Erlaß eines neuen Regn⸗ 
lativs für die Banerngerichte daſelbſt aufgeſchoben 
worden. 


Newyork, 28. Oktbr. Eine Exploſion ſchla⸗ 


ender Wetter fand in den Kohleugruben bei Yonng- 
town ſtatt; 2 Leichen von Kohlenarbeitern ſind be⸗ 
reits gefunden, mehrere andere wurden tödtlich ver⸗ 
wundet, 20 ſind noch verſchüttet. 


Danzig, 29. Oktober. 
= ahlergebniß am 28. Oktober 1884 
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Sa. [22998]14471] 7249 12 
wenn nicht die, daß ſie wünſcht, ſtill und zurück⸗ 
gezogen, nur ihrer Erholung zu leben?“ 

„Ganz ſchön, Verehrteſter, ganz ſchön! Still 
und zurückgezogen, aber warum? Gefliſſentliches 
1 eigenthümlich, komiſch, müſſen mir doch 
zugeben —“ f 

„Herr Hauptmann, ich weiß nicht, welche Aus⸗ 
legung ich Ihren halben Andeutungen geben ſoll; 
erklären Sie ſich gefälligſt deutlicher, damit ich im 
Stande bin, Ihnen ebenſo deutlich zu antworten!“ 

„Mein Gott, habe ja nichts geſagt, bin ja ſtill, 
Dame mir völlig fremd, meinte nur, Leute ſagen 

Zieles.“ } 

0 55 leicht hätten Sie die Freundli keit, dieſe 
vielſagenden Leute einmal zu mir zu ſchicken! Ich 
verſtehe mich freilich nicht darauf, e . 
der Luft geführt werden, zu pariren, vielleicht findet 
ſich aber doch einer und der andere unter ihnen, 
der mit offenem Viſir kämpft! Ich 2 mich 
Ihnen, Herr Hauptmann! Auf Wiederſehen, lieber 
Felix, Sie ne 2 uns hoffentlich bald!“ N 

Der Profeſſor lüftete leicht den Hut und ver⸗ 
ſchwand hinter den Fiſcherhütten, während ihm der 
Hauptmann verdutzt nachſah. 

„Choleriſcher Herr, was?“ wandte er fi an 
Felir. „Harmloſe Redensart jo tragiſch aufzufaſſen, 
fühle mich förmlich conſternirt! Was ich ſagen 
wollte, vielleicht wirken Sie mit, junger Freund 
ſind gewiß vom Sachverhalt unterrichtet, vier auf 
dem Meer verunglückte Fiſcher, Sturm, Jurück⸗ 
gebliebene Wittwen, Sie wiſſen ja! Was meinen Sie? 

Ueber das Geſicht des Candidaten zuckte ein 
Lächeln. „Ich ſpiele in meinen Mußeſtunden die 
Maultrommel; dieſe meine beſcheidenen Fähigkeiten 
ſtelle ich zu Ihrer Verfügung, Herr Hauptmann, 
glaube jedoch nicht, daß dieſelben von unſerer 
muſikaliſchen und gebildeten Badegeſellſchaft volle 
Würdigung zu erwarten hätten! Ich habe die ac 

Und auch der Candidat des höheren Lehrfachs 
zog böflich ſeinen Strohhut und ging an dem zur 
Statue entge iſterten Vergnügungscommiſſar vorüber. 

(Fortſ. folgt.) 


treiche, die aus 
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Mithin ift Herr Nickert mit 19 oder 20 Stimmen 


über die abſolnte Mehrheit gewählt worden; genau 


dies ſeſtzuſtellen, war bisher nicht möglich, da das 

Reſultat aus dem 6. Wahlbezirk um eine angeblich zu 

viel abgegebene Stimme diſſerirt. 5 } 
Die Wahlbetheiligung war diesmal nicht 


ſo ſtark als vor 3 Jahren; fie betrug damals 


mirs „Hinterſee ; 
3 62, Landrath Müller-Marienwerder (conſ.) 
f ti 


| 
> 


au 
ai 
451, Puttkamer (cuni.) 233, Spahn 
— ee) 21 ( y 


Spahn (Centr.) 109, 
1 1 (conſ.) 1 St. 


AKzcepnikowski 3 St. 


70,8 Proc, diesmal nicht voll 63 Proc. Das 
Stimmenminus gegen 1881 vertheilt ſich in Pro⸗ 
centen ziemlich gleichmäßig auf die Herren Rickert, 
v. Ernſthauſen und Landmeſſer, wenn man den 
beiden Letzteren die Stimmenzahl, welche 1881 auf 

rn. v. Puttkamer⸗Plauth fiel, gegenüber ſtellt. Den 

anptgewinn bei der diesmaligen Wahl haben 
auch hier die Socialdemokraten gemacht, deren 
ee 1878: 114, 1881 nur 43 und jetzt 577 St. 
erhielt. 

Von den hieſigen Conſervativen wurde 
geſtern Abend mit großem Nachdruck die Mittheilung 
<olportirt, daß die Wahl im 6. 1 für ungiltig 
erklärt ſei, weil dort 1 Stimmzette a vorhanden, 
als nach der Zählung des Wahlvorſtandes abge: 
ſtimmt haben. Dieſe Nachricht iſt thatſächlich 
unbegründet. Der Wahlvorſtand des betr. Be⸗ 
zirks, der übrigens nach $ 13 des Reichswahlgeſetzes 
allein die Giltigkeit der Stimmen zu entſcheiden 
— — natürlich vorbehaltlich der Prüfung des 
Reichstags — würde auch keinerlei Veranlaſſung 


dazu gehabt haben, den Wahlact für un⸗ 
iltig zu erklären. Derartige Fälle kommen 
Häuſtg vor und ſind ſtets durch den Reichs⸗ 


tag 5 entſchieden, daß die über die Zahl 
der abſtimmenden Wähler hinaus abgegebenen 
Stimmen einfach demjenigen in Abzug gebrocht 
worden, der die meiſten Stimmen hat, hier alſo wäre 
1 Stimme dem Abg. Rickert abzuziehen. Wie wir 
übrigens erfahren, hat der Wahlvorſtand des 
6. Bezirks einſtimmig ſämmtliche 471 in dieſem 
Bezirk abgegebenen St. für giltig erklärt. 
Aus dem Danziger Landkreiſe liegen bis 
jetzt folgende Reſultate vor: i 

In Zigankenberg erhielten Stimmen: Pfarrer 
Stengert 42, Landrath v. Gramatzki 25, Ritterguts⸗ 
er Drawe 17, Landmeſſer 2, v. Ernſthauſen 1, 

ert 1. 

In Guteherberge erhielten: v. Gramatzki 25, 
Drawe 17, Stengert 2, Rickert 1 St. 

In Schüddelkau: Drawe 37, Stengert 16, 
v. Gramatzki 10 St. 

In Saskoſchin: Drawe 26, Stengert 3 St. 

+ Prauſt: Drawe 89, v. Gramatzki 71, 
Stengert 57 St. bi, 5 g 

Hohenſtein: Stengert 43, Drawe 39, 


N Gramatzki 7 St. 


In Oliva: Stengert 255, Drawe 106, v. Gra- 
matzki 16 S. 
In Stutthof: v. Gramatzki 81, Drawe 24, 
Stengert 3, Poſtverwalter 3 4 St. 
N Schönbaum: Drawe 14, v. Gramatzki 1. St. 
ir ſchau. Wahlreſultat in der Stadt Dirſchau: 
Regierungsrath Engler⸗Berent 549, v. Kalkſtein⸗ 
Klonowken 417, zerſplittert 16 St. 
Elbing. Im Stadtkreis Elbing fielen auf 
— 4420 155 = ernid (couſ.) 1327, 
pahn (Cent.) 458, auf Dirichlet (freif.) 187 
Sec (Social) 71 Err let Greif) 1874, 
In Marienburg erhielten: Dirichlet (freiſ.) 
(Ceutr.) 252, 
t 


ernich © 7 St. 
Es erhielten: Dirichlet (freif.) 63, 
Puttkamer (conſ.) 118, 


uhof. Es erhielten Dirichlet 161, Putt⸗ 
deruich 2, 


Neuteich. 


. 


uhm wurden a sgeben für; $. v. Doni⸗ 


(Pole) 171, Miniſter Hobrecht 


immen. 3 ER 
Rojenberg. Dohna erhielt 209, Reibnitz 80, 


Kulm. In Stadt Kulm fielen 271 St. auf 
Dommes, 235 anf Meiſter, 731 auf Szaniecki (Pole). 
u Lauenburg wurden für Forckenbeck (freif.) 
141, für Hammerſtein 92 168 St. abgegeben. 
Pillau. Landkreis Königsberg Fiſchhanſen: 
Es N (freif.) 301, Graf Dönhof 
t. 


(couſ. g 
önigsberg. Hier wird Stichwahl zwiſchen 
Möller (freiſ.) und Godan (Socialdem.) ſtattfinden. 
Infterburg. Das Wahlreſultat in Stadt Juſter⸗ 
burg ift: Conſervativ 818, liberal 1659 St. 
Bromberg, Bis jetzt find für Menz (nat⸗lib.) 
1122, für Hempel . 2322, für Gerlich (conſ.) 
bifi 1529 Stimmen gekählt. 


Auszug aus dem Protokoll der 305. Sitzung 

Vorſteher⸗Amtes der Kaufmannſchaft am Sonn⸗ 
abend den 18. Oktober 1884.] Anweſend die Herren 
Damme, Steffens, Kosmack, Mir, Petſchow, Siedler, 
Biber, Berenz, Nötzel, Cohn, Stoddart, Rodenacker, 
Id und Eblers. — In Verfolg der Sitzung am 
13. September d. J., die Petroleumlöſchplätze im Hafen 
zu Neufahrwaſſer betreffend, iſt am 19. September d. J. 
mit den am Petroleum⸗Import betheiligten Firmen noch 
weiter conferirt und an demſelben Tage über dieſe Confe⸗ 
renz an den Herrn Bolizei-Präjidenten berichtet, von 
dieſem Berichte auch dem königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Chauſſirungs⸗ 
Materialien, ſowie die Ausführung 
der Walzarbeiten und die Abfuhr des 

licks ꝛc. für die Unterhaltung der 
im Kreiſe Danzig belegenen Provinzial⸗ 
Cbauſſeen pro 1885 86 ſoll im Wege 
der öffentlichen Licitation vergeben 
Werden. Hierzu habe ich nachſtehende 
Termine anberaumt: 

J. für die Danzig ⸗Bohnſack⸗Ttutt⸗ 
hofer Provinzial⸗Chauſſee 
a. auf Montag, den 3. November er., 
Vormittags 9 Ur. 
im Stamm’ihen Gaſthofe zu 
Weßlinken Ki die Strecke des 
Chauſſee⸗Aufſehers Tuchtenhagen 
in Königsthal, a 
auf denſelben Tag, Nachmittags 
3 Ubr, im Bade⸗Etabliſſement zu 
Schiewenhorſt für die Strecke des 
Chauſſeeaufſeher Liedtke in Paſe⸗ 


wark; * 
2. für die Dauzig⸗Carthauſer Pro⸗ 
vinzial-Chaufee 


es 


zial⸗Chauſſee 


im Gaſthofe 
Strecke des 
Schulz in 


— 


au 
4 Ir im Kl 


in Königsthal. 


Spahn 16, Gneiſt (nat. ⸗lib.) 


EN ie 


a 34 Nummern Dauerbutter, von denen 4 
as 
„fein“ u. ſ. w. erhielten. Der den 
er 255 W 
Bericht über die exponirte Dauerbutter enthielt 
folgende beachtenswerthe Notiz: h 


Butterſorten heraus, we . 
hatten. Im Allgemeinen glaubt die Jury ſich dahin 


hofe zu Hohenſtein für die Strecke 
Chauſſee⸗Aufſehers Ros⸗ 
uowski in Schöuwarling; 
4. für die Zansig: erenter 


auf Tonneritag, d. 6. Rovbr. er. 

Bormittans 10 Hor, br er 

u Löblau für die 

9 Chauſſee-Aufſehers 
a: 8 ; 

5. für die n Pro⸗ 

vinzial⸗Chauſſee 

deuſelben Tag, Nachmittags 
auer 'ſchen Gaſthofe 
u Legſtrieß 155 die Strecke des 
Cbauſfee ⸗Aufſehers Tuchtenhagen 
„Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht, auch können 
diejelben vorher bei den betreffenden 
Chauſſee⸗Aufſehern eingeſehen werden. 

Danzig, den 26. October 1884. 
Der Landes⸗Bauinſpektor 
Breda. 


Amte Abſchrift gegeben worden. Den dieſſeitigen An⸗ 
trägen gemäß hat der Herr Polizei = Präfident dur 
Bekanntmachung vom 13. d. M. die Strecke auf der 
öſtlichen Nordſeite des Hafenbaſſins von dem die Des⸗ 
infections⸗Anſtalt auf der Weſtſeite abſchließenden Zaune 
bis zum erſten 1 chuppen und die Strecke auf der 
Südſeite des Hafenbaſſins öſtlich des Berenz'iſchen 
Doppelſchuppens bis, zum fiskaliſchen Kohlenplatz mit 
der Maßgabe als Liege⸗ und Löſchplat für die mit 
Petroleum und anderen ähnlichen Fan pe Mineral⸗ 
ölen beladenen Schiffe beſtimmt, daß an dieſen Stellen 
dieſe Schiffe den Vorzug vor anderen Schiffen haben. — 
fun gh it der Herr Lootſen⸗Commandeur mit In⸗ 
truction perſehen worden, den Löſchplatz am ſüd⸗ 
lichen Kai vorzugsweiſe ſolchen Schiffen anzuweiſen, 
welche nach den e gelegenen Barg ſchen 
öſchen 


Petroleumſchuppen en ſollen. Der Verein 
deutſcher Holz- und Flößerei Intereſſenten hat von 
einer auf den 20. d. Mts. nach Bromberg berufenen 
Verſammlung wegen Bildung einer freiwilligen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft ſämmtlicher Holz⸗Induſtriellen mit Bezug 
auf das Unfall⸗Verſicherungsgeſetz Mittheilung gemacht. 
Eine gleichartige Mittheilung iſt unterdeß bereits durch 
die Zeitungen gegangen. — Von einer Mittheilung der 
königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg, betreffend 
die Einrichtung einer Agentur der deutichen Eiſenbahnen 
des deutſch⸗italieniſchen Verbandes in Mailand, iſt 
hieſigen betheil gie Firmen Kenntuiß gegeben worden. 
An Eiſenbahn⸗Publicationen ſind eingegangen: 
Ermäßigung der Kopekenfrachtſätze für Getreide zwiſchen 
Berlin und diverſen Stationen der Weichſelbahn. 
Nachtrag 1 zum Gütertarif vom 1. Januar 1880 u. St. 
für den Königsberg⸗Moskauer Verband, enthaltend neue 
Frachtſätze für Getreide und Holz ab Schabinka nach 
Königsberg, Pillan und Memel. Specialtarif für Holz 
von der Moskau⸗Breſt Bahn nach Stationen der 
Marienburg Mlawkaer Bahn ſowſe der töniglichen 
Eiſenbahn⸗ Direction Bromberg vin Breſt⸗Praga⸗Illowo. 
Gütertarif für den Verkehr von Stationen der Eiſen⸗ 
bahn⸗Directions⸗Bezirke Berlin, Breslau, Bromberg de. 
nach Myslowitz, DOswierin und Oderberg tran). zum 
Export nach Rumänien. Nachtrag III. zum Staats: 
bahn⸗Gütertarif, Verkehr Bromberg⸗Erfurt. Einführung 
billigerer Trachtſätze für Hanf ec. im deutſch⸗ruſſiſchen 
Verkehr. Tarif für die Beförderung von Leichen, Fahr⸗ 
zeugen ꝛc. im Verkehr Köln⸗Bromberg. Special-Erport: 

arif für Getreide zc. von der Moskau⸗Kursk⸗Bahn 
nach Danzig⸗Neufahrwaſſer via Kursk⸗Kiew⸗Kopel⸗ 
Mlawa⸗Illowo, giltig vom 27. September bis 13. Des 
8 0 und nach Königsberg via Kursk⸗Kiew⸗Grajewo. 
Lachtrag IV. zum Staatsbahn⸗Gütertarif, Verkehr 
Elberfeld⸗Bromberg. Nusſchließung der längeren Con⸗ 
currenzroute im Verkehr zwiſchen belgiſchen un 
deutichen Stationen. Tariſtrung des Artikels „ver⸗ 
inkter Eiſendraht“ nach Specfaltarif I. im deutſch⸗ 
elgiſchen und deutſch⸗ franzöſiſchen Verkehr. Nach⸗ 
träge II und III zum Gütertarif für den directen Ver⸗ 
kehr Breslau e ꝛc. — Amtsblatt Nr. 26 des Eiſen⸗ 
bahn⸗Directionsbezirks Bromberg. — Von einer Anzahl 
hie iger Firmen iſt die Verwendung des Vorftcher- Amtes 
dafür nachgeſucht worden, daß für Mais aus Rumänien 
und Beſſarabien die ermäßigten Sätze der Getreide⸗ 
Export⸗Tarife auch für die nicht zum Export gelangenden 
Sendungen zugeſtanden werden. Es wird beſchloſſen, 
der Sache mit Ace, auf die früheren Maistarife im 
Weichſel⸗Eiſenbahn⸗ erbande, wie ſie für die Zeit vom 
9. Februar bis 31. Juli 1884 eingeführt waren, ſowie 
auf den Beſchluß des Bromberger Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 


rathes vom 18. Juni d. J., Nr. 6b, näher zu treten. 


Landwirthſchaft liches. 


tbat- 


Prädicat „hochfein““ 18 das Prädicat 


. Einzelurtheilen 
vorausgeſchickte kritiſche 


„Von vorzüglicher W ſtellten ſich etliche 


e ein Alter von 1—3 Jahren 


Größte Erfindung 


der Stahlfedern⸗Fabrikation 


S.LEONARDT CA 
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tz-Federn 


keit über jedes Bupter 960 
Zu daben in allen ier⸗ 
Sage er 
Nur für Wiederverkäufer bei 
Möller 4 Breitscheid, Nöln. 
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Eckermann’s weltberübmte 


Patent⸗ 
Univerſalſtühle 


mit über 30 Poſittons⸗Veränderungen | 


(3568 


Schönschrsiben, nac bei J. Z. als 
auf nnen 3 88 er. F. &. Hobel x den/Prinzen Ii. 3 8. 
im de Veer ſchen Gaſthofe zu ai 7 1 2 5 25 
Karczemken für die Strecke des a 3 1. Prospekt — 3 
e Baranowski] att . f rb . ä 8 
g; 0 d. Prof. Mgas’schen Umxgrrichts- . 
4. für die Dauzig⸗Dirſchaner Proviu- ; N Ferd. Eckermann, Hambur 
zial⸗Chauſſee . 5. Prinsenefr. 73 Fabrik von Sanitäts- . und 


„ auf Mittwoch, d. 5. Novbr. er., 
5 Vormittags 9 Uhr, 
im Gaſthofe 855 „Drei Schweins⸗ 
köpfen“ f. d. Strecke des Chauſſee⸗ 

e 

an 8 achmitta 

2 Apr, im Beh ſchen Gaſt⸗ 
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let. etc. 


Briefmarken für 
Alle garantirt echt, 
alle verschieden, z. B. Canada, 
Cap, Indier, Chill, Java, Brachwg', 
ustrel,, Sardin., 
R. Wiering, Hamburg. 


Artikeln für den häuslichen Comfort, 
pat. Schlaf⸗Sophas, Garten- Hopi x. 
v. 2000 b. 900 000 Thlr. 

Heirath erzielt man durch Be⸗ 
nutzung d Jamilien⸗Journals, Berlin, 
iedrichſtr. 218. Verſand verſchloſſen. 
etourporto 65, Ferb., f. Damen gratis. 
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tumän,, Spanien, 
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äußern zu können, daß es .—n wäre, die Fabrika⸗ 
tion von präſervirter Butter im größeren Umfange 
zu betreiben, weil au { 
werthung der hierzu beſonders geeigneten Sommterbutter 
Bi erzielen iſt und weil es ferner im Intereſſe der 
eutſchen Milchwirthſchaft liegt, der auswärtigen 
Concurrenz auf dem Gebiete der Butterpräſervirung 
mehr wie bisher zu begegnen.“ 

Angeſichts dieſes Urtheils von gewiegten Fach⸗ 
männern findet es die ſchleswig⸗holſteiniſche land⸗ 
wirthſchaftliche Preſſe geradezu er, daß 
Gründe vorliegen können, welche Veranlaſſung ſein 
ſollen, bei Verproviantirung des nach Weſtafrika 

ehenden deutſchen Geſchwaders das aus⸗ 
ändiſche Product zu bevorzugen. Hieſige und Ham⸗ 
burger Firmen verſehen die meiſten Factoreien in 
Weſtafrika ausſchließlich mit deutſcher Butter. 
jeder einzelne dahin gehende Steamer nimmt größere 
oder kleinere Quantitäten mit. Weshalb nun unſere 
deutſche Marine das ausländifche Product 
in jenen Gegenden bekannt zu machen Gelegenheit 
nimmt, iſt unerfindlich! ER 


Vermiſchtes. 

Berlin, 27. Oktober. Auf der Primkenauer 
Feldmark war vor 30 Jahren an einem Landmanne 
aus Görisſeiffen im Löwenberger Kreiſe, der den Vieh⸗ 
markt beſuchen wollte, ein Rau bmo rd verübt. Jetzt 
bat der Mörder kurz vor dem Tode ſeinem Bruder den 
Mord geſtanden. Es iſt ein Einwohner aus Wolvers⸗ 
dorf. Nachdem er ſeinem Bruder erzählt, daß er den 
Fremden mit ſeiner Axt erſchlagen habe, äußerte er, der 
ord laſſe ihm keine Ruhe — er köune nicht im Bette 
ſterben; erhob ſich, ſchleppte ſich mühſam in die an⸗ 

19 df Kammer und ſank dort todt nieder. a 
* Profeſſor Hugo Gyldén, der ſchwediſche 
Aſtronom, dem vor Kurzem ein Lehrſitz an der Göt⸗ 
tinger Univerſität angetragen worden, wird den aus 
Schweden vorliegenden neueſten Nachrichten gemäß dieſem 
Rufe keine Folge leiſten, da der König von Schweden 
Veranlaſſung genommen hat, den Gelehrten von den 
bereits eingegangenen Verbindlichkeiten zu löſen und in 
ſonſtiger Weiſe dazu beizutragen, daß das Verbleiben 

Brofelfor Gyldens in Schweden als geſichert ericheint. 
München, 27. Oktober. Vor mehreren Wochen er⸗ 
regte die Nachricht Aufſehen, daß ein Offiziers⸗ 
Alpirant im Verein mit mehreren Studirenden die 
Aus > ngekäſten verfchiedenerKunfthandlungen während 
der Nacht erbrochen und aus denſelben Bilder im 
Werthe von etwa 500 HM entwendet habe. Der fragliche 
Offiziersaſpirant, Vicefeldwebel der Reſerve Georg Pitzer 
von Forchheim, hatte nun während der n e 
haft feine Zelle mit dem Metzger Freimuth von 9 öjing, 
dem Bildhauer Otto 2 95 von Margetshöchheim 
und dem Metzger Xaver Billmaier von Straubing ge⸗ 


theilt. In der Nacht des 4 September verſuchten dieſe 
vier Perſonen gemeinſchaftlich, auszubrechen, riſſen von 
den Pritſchen die eiſernen Füße weg und verſuchten mit 


dieſen unter Zuhilfenghme eines von einem Kleider⸗ 
1 ausgeriſſenen Nagels den Fenſterrahmen aus zu⸗ 
heben, was ihnen jedoch nicht gelang. Der Ausbruchs⸗ 
verſuch wurde entdeckt, und die Strafkammer des Land⸗ 
erichts München I. erließ folgendes Urtheil wegen 
keuterei: Freimuth 1% Jahr, Pitzer 8 Monate, Bill⸗ 
maier unter Einrechnung einer ihm früher zuerkannten 
Smonatlichen Gefängnißſtrafe 10 Monate und Edhöfer 
6 Monate Gefängniß. a 
Wien, 26. Oktober. Geſtern gegen 6 Uhr Abends 
iſt der hieſige Hauseigenthümer Anton Köſtler er: 
mordet und beraubt worden. Der Thäter, ein noch 
wachen Mann, iſt beim Betreten des 11 5 geſehen 
worden, nach der Mordthat gelang es ihm aber, unbe⸗ 


merkt 

ina, 24. Oktober. In dieſem Jahre iſt der im 
Wilna'ſchen Gouvernement belegene Flecken Micha⸗ 
liſchki faſt ganz durch Feuer zerſtört worden; in 
dem kurzen, n e von Ende April bis zum Oktober 
haben in dieſem kleinen 


R Orte nicht weniger als acht 
reckliche Feuersbrünſte ſtattgefunden. Dem iln. 


u entkommen. 


rößte Theil derſelben iſt obne Obdach und ohue die 


Roth, iſt es angeblich ge 
Oele mineraliſchen, thieriſchen oder N 
in eine vollkommen trockene Maſſe pi verwandeln, die 
leicht, billig und 8 transportirbar iſt. Durch das 
neu erfundene Verfahren werden auch die werthloſen, 
unverbrennlichen Theile ausgeſchieden, und das feſte 
Petroleum kann angeblich direct in Lampen verbrannt 
und anch zur Kerzenfabrikation benutzt werden. 


Literariſches. 


Walhall. Germaniſche Götter- und Heldenſagen. 
gar Alt und Jung am deutſchen Herd erzählt von Felix 
ahn und Thereſe Dahn Huld Freiin von Droſte⸗ 
Hülshoff). Mit mehr als 50 Bildertafeln, Textbildern, 
Kopfleiften und Schlußſtücken nach Federzeichnungen von 
Johannes Gehrts. Lieferung 7g (Schluß). Preis 
je 1% — Kreuznach. Verlag von R. Voigtländer. 
Die Se lußlieferungen (Bogen 29—42) dieſes bedeut⸗ 
ſamen Werkes enthalten außer Schluß von „Kudrun“, 
die Sagen von Wieland und König Wilkinus, Walther 
und Hildgund und die Dietrichſage. Letztere namentlich 
iſt von der Verfaſſerin mit großer Liebe behandelt 
worden. In die Dietrichſage eingeſchoben iſt die mittel⸗ 
hochdeutſche Faſfung der Nibelungenſage, während deren 
Urſprüngliche vorher in der Wölſungenſage erzählt wurde. 
Ganz im Geiſte des Werkes entworfen und durchgeführt 


gelungen, Petroleum und andere 
1 Urſprungs 
L 


ſind die prächtigen Federzeichnungen von Johannes 
Dept Dem deutſchen Volke fehlte bisher eine 
authentiſche, dabei populär geſchriebene und von echt 


dichteriſchem Geiſte durchdrungene Darſtellung ſeiner 
nationalen alten Heldenſagen. In Dahn's Walhall liegt 
dieſes Werk vor uns. 


Als anerkannt befte Maft⸗ und Milchfutter offeriren wir 


friſches Cocus uch 


beſtes 
( 


Maftfutter) per Ctr. Mk. 


mit circa 20 % Protein und circa 10 * Fett, 


Valmſiern⸗Mehl 
MWilchfutter) per Etr. Mk. 5 

71 mit circa 18 % Protein und circa = 15 % 
Sücke, die zum Transport geliehen werden 
Stationen, ſowie über Breis und Verwendung 
dieſer Futtermittel geben wir anf Wunſch gern nähere Auskauft. Die Erſenbahn⸗ 


a (7860 
gert & Co. 
Palmkern⸗ und Coeusölfabrik. 


Auction zu Straf 
Donnerftag, den 30. Oclober 1884, Vormittags 10 Uhr, 


im Auftrage mebrerer Intereſſenten vor dem 


beſtes friſches 


b Berlin, excl. 
frachlen von Berlin nach allen 


Ur 200 ie billi H 
fade eher 02 ulteadrese 815 en 


werde 80 


am angeführten Orte 
Gaſthauſe 


Herrn C. W. 


anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. a 
„Die Herren Guts⸗ und Hofbeſitzer, welche ſich 
theiligen wollen, erſuche ich ergebenſt, die Anmeldung 
die Stückzahl dem Herrn 
gefälligſt anzugeben. 


Joh. 


vereidigter 


f dieſe Weiſe eine höhere Ver⸗ 


Exiſtenzmittel. 5 
ö eu Deutſch⸗Amerikaner in Brooklyn, Namens 


Felt, 
Ueber Eiſeubahu⸗ 


des Born an den Meiſtbietenden verkaufen: 
Eine Anzahl gute Pferde (Jährlinge, Fohlen) Kühe, theils friſch⸗ 
milchend, theils tragend, Dchſen, Schweine n. mehrere Ackergeräthe. 
Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction 


bei dieſer Auction be⸗ 
vorher zu machen und 
orn oder in meinem Bureau, Breitgaſſe 5 


Jac. Wagner Sohn, 
Gerichts⸗Taxator und Auetionator. 
Bureau: Breitgaſſe Nr. 4. 


Standesamt. 


2 5 Vom 28. Oktober. 25 
Geburten: Klempnermeiſter Philipp Deutſchland. 
T. — Bildhauer Robert Kelch, S. — Seefahrer 
Neidt, T. — Schiffszimmergeſell Anton Friedr. Ehm, 
S. — Schuhmachermeiſter Auguſt Haft, T. — Schuh⸗ 
machermeiſter Hermann Voßberg, T. — Tapeziergehilfe 
Albert Jantzen, S. — Arb. Aug. Ludwig Glienke, T. 
Unehel.: 1 S., 1 T. 75 
Aufgebote: Maſchinenſchloſſer Johann Wilhelm 
Scheumann in Pr. Stargardt und Caroline Glinke in 
Saaben. — Arbeiter Carl Albert Döring und Anna 
Emilie Kelpien. Trompeter (überzähl. Gergeaut) 
Wilh. Auguſt Heller und Bertha Franziska Thereſe 
Wi x Döring. „Nagelſchmiedemeiſter Guſtav 
ea Odebrett und Amalie Pauline Münz, geb. Mahr. 
— Wachtmeiſtersmagt Heinrich Friedrich Otto Porath 
in Kiel und Julje Maria Martha Clara Collet hier. 
Beſitzer Samuel Herm. Eder und Caroline Eliſabeth 
Arendt. — Schuhmachermeiſter Carl Daniel Raabe und 
Pauline Wilhelmine Domjahn. — Arbeiter Joh. Carl 
Albert Niemann und Malwine Albertine Cziplack. 
Heirathen: Mechaniker Albert Otto Schröder und 
Adele Franziska Eller. Arbeiter Johann Gottfried 
Staeß und Marie 818 Weiß. Kaufmann Louis 
Eugen Theodor Lankoff und Auguſte Ida Maria Mohr. 
— Koch Mar Edmund Tobias Doege und Wittwe 
Marianna Koebe, geb. Baranski. — Sergeant Paul 
Theodor Manneck und Maria Auen Caroline Säger. 
Todesfälle: T. d. Schneidergeſellen George Böhm, 
10 3. — S. d. Arb. Auguſt Kulling, 15. J. Frau 
Marianna Joſefa Jaworski, geb. Jagodzinski, 44 J. — 
Frau Caxoline Sophie Bertha Emilie Enaler, geb. 
Jahn, 47 J. — S. d. Weichenſtellers Rudolf Marx, 4 J. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaffer, 28. Oktober. — Wind: WSW. 
Angekommen: Helene, Thede, Flensburg, Reis. — 
Annie SD.), Bartels, Newceaſtle, Kohlen. 

Sei ge: Cöln (SD.), Buchholtz, London, Zucker. 
Im Ankommen: 8 „Rouen“ und „Ajax“. 
„Thorn, 27. Oktober. — Waſſerſtand: 1,60 Meter. 
Wind: W. — 1 8 auch regneriſch. 
Stromab: 

Wenzel, Woldenberg, Plock, Danzig, 1 Kahn, 68 850 
Kilogr. Roggen. N 
Arendt, Damme, Plock, Danzig, 1 Kahn, 64 025 Kilogr. 


oggen. We 

Ehling, Astanas, Plock, Danzig, 1 Kahn, 63 750 Kilogr. 
oggen. ? a s 

Sohn, Gebr. Harder, Wloclawek, Danzig, 1 Schlepp⸗ 
ampfer. 3 

Wickland, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 78 082 


Kilogr. N N 

Strache, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
Kilogr. Roggen. ä 

Rolbicki, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
Kilogr. Weizen, 47 437 Kilogr. Roggen. 

Kanter, Cohn, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
Kilogr. Weizen, 56 100 Kilogr. Roggen. 

Droßkowski, Peretz, Wloclawek, eos. 1 Kahn, 54 140 
Kilogr. Weizen. 1 $ 

Schubert; Sultan, Bartels, Gehrke u. Silberſtein, 
Gerbis, Buchholz, Mazurkiewicz, Grahnke, Artill.- 
Depot, Liszewski, Sichtau, Raciniewski, Patzke, 
Aron, Dammann u. Kordes, Borchardt u. Co., 
Dinger, Thomas; Thorn; Grandenz. Kurzebrack, 
Neuenburg, Mewe, Danzig, Neufahrwaſſer, Dirſchau, 
Königsberg, Kulm, Marienwerder; Güterdampfer 
„Alice“; 85 Sprit, 1100 Eſſigſprit, 1333 Tropſen, 
375 Eichorien, 710 Liqueur, 160 Spiritus, 
71 Effecten, 1110 Zucker; 650, Kartoffeln, 500 leere 
Körbe, 25 Syrup, 1092 Trittplatten, 65 Kummt⸗ 
eſchirr, 450 Faſtagen, 537 Nudeln, 19 722 Honig: 
chen. (Alles Kilogr.) 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Wittow. 26. Okt. Telegraphiſcher Nachricht zufolge 
8 die hieſige Galeas „Hermine“ mit einem dänischen 
Schooner in Colliſion geweſen, wodurch letzteres Schiff 
bedeutenden Schaden genommen hat. Die „Hermine, 
welche geſtern in Laudscrona einkam, foll weniger be⸗ 


— 


73 615 
57 439 
20 400 


ſchädigt ſein. 3 
c a. Föhr, 27. Okt. Das geſtrandete Schiff anf 
Am iſt ee hentich Ma Dee gene Großefebn. 


Kartoffel⸗ und Weizenftärte. * 
Berlin, 26. Oktober. (Wochenbericht über Kartoffel 
und Weizen Fabrikate, Syrup ꝛc. von Max Sabersky.) 
Auch in dieſer Woche war das Geſchäft in feuchter 
Stärke ein lebloſes und wichen Preiſe in Folge Rei 
Angebotes wieder um 20 d. r 100 Kilo. In Prima⸗ 
Mehl find einige Umſätze zu 19½—20 4 frei Stettin 
zu verzeichuen, auch ſoll ein größerer Abſchluß 3 
Waare nach Kopenhagen zu Stande gekommen ſein. 
Feuchte reingewaſchene Kartoffelſtärke 10,50 4 Is. 
19,50—20 4, Ils do. 17.50. 18.50 , la. Stärkemehl 
19,5020 &, IIs. do. 17,50 18,50 . Weizenſtärke, klein⸗ 
ftüdige, 34. 35,4, do, großffuchge 5 589 , Daleſche 
und ſchleſiſche 38,00 40,00 , Reisſtärke (Strahlen) 27 
1 2 Eu Nasen Ts 2 t abe i 
A., illairſyrup 25 , d. bo 5 
Zraubenzuder, Capileir, 24,50--25 , Do. gelber Ia. 
ae AM, 8 36 ri e 7 
ertrin, gelb und weiß 28 MH, do. uma 
2824 , gelber Syrup 22.25. % Alles or 100 Kile 
ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilo. 
Berlin, 28. Oktober. (Berichtigung) Mlawka St. 
Pr. 114 70. i 
Newport, 27. Okthr. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel . 4.80½½, Cable 
Transfers 4,83%, Wechſel auf Paris 5,26%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 121½, Erie⸗Bahn⸗Actien 18½ New⸗ 
vorker Centralb.⸗Actien 86%, Chicago⸗North Weſtern⸗ 
Actien 85%, Lale⸗Sbore⸗Actien 66%, Central Pacifte⸗ 
Actien 38%, Northern Pacific⸗ Prefered : Actien 42%, 
Louisville und Naſhville⸗ Actien 26%, Union 
Actien 53%, utral Pacific ⸗ Bonds 110. 


Berantwortlige Redaction der Beitung, mit Aubing der 
Auer 8 für den LE . 


a u 
Befondert e en Zeile: © 
lellen Theil, die ndeld« und Schifffahrtsnachrichten: A. ; 
r kn 


Es haben ſich 


farbigen Cigarren beim Sortiren au⸗ 
geſammelt, welche in Qualität den 
guten Farben gleich ſind. 

Um damit ſchnell zu räumen, ſtelle 
ich dieſelben 33 ½ & billiger als die 
Aden. m Verkauf 

2 u 5 

igarren e 0 
reeller Werth 60 &. 

1881 Havanna⸗Cigarren 
a Mille 60 , reeller Werth 100 &, 
500 Stück ſende poſtfrei 


A. Gonschlor, Weider 5. 
Zwiebeln, 


Kartoffeln. Meerrettig, Gemüſe aller 


Art, ſowie eingelegte Gurken liefert 
zu ſtets billigen Preiſen gegen Caſſa 


Das Engros⸗ u. Exvort⸗Geſchäft 


R. Deichsel & Co, 


Inhaber Otto Wandel, 
Liegnitz. 3581. 


Kurpfen-Srhlinge, 


150 — 200 Schock billig verkäuflich 
Dominium Powunden p. Alt⸗Dollſtädt. 


Ca 70 fette engl Schafe 


ſind in Klein⸗Bertung bei Allenſtein 
zu verkaufen. (3484 


n Neu⸗Kußfeld Poſtſtat. Hirſchfeld 
. find 25 > Sche ö 
2 N58 A verkaufen. a 


— 


größere Vor⸗ 
räthe v. fehl⸗ 


chin. 


Nr. 4. 
039 


uguſt 


Be 


Statt beſonderer Meldung. 

Durch die Geburt eines Mädchens 
wurden erfreut 

Neinhold 9 * Frau 


ie, geb. Entz. 
Caldowe, den 27. October 1884. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Here früh entſchlief fanft nach ſchwe⸗ 
rem Leiden meine geliebte Frau, 
unſere gute Schweſter, Schwägerin u. 
Tante Emilie Engler, geb. Jahn. 
Zoppot u. Danzig, 28. Oct. 1884. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 
21. d. M., Vorm. 10 U., v. d. Leichen⸗ 
bauſe d. alten St. Marienkirchh. ftatt. 


— ——— — 


ten Abend 11% Uhr wurden 
7 wir durch die glückliche Geburt 
eines muntern Knaben erfreut. 
Blumſtein, den 28. October 1884. 
3608) Bielfeldt und Frau. 
er von dem unterzeichneten Gericht 
inter die Ehefrau des Arbeiters 
Michael Friese, Auguste, 
Helbing, unterm 17. October 


eb. 
3 J. erlaſſene Steckbrief i ledigt. 
U Steckbrief iſ erer 


Dirſchan, den 27. October 1884. 
Königliches Amts: Gericht, 


Bekanntmachung. 
Die Rectorſtelle der hieſigen Stadt⸗ 
ule wird in kürzeſter Zeit vacant. 
it der Stelle iſt ein jährliches Ein⸗ 
kommen von 1839 einſchließlich 
Wohnungsentſchädigung u. Accidentien 
verbunden. Der bisherige Stellen⸗ 
inhaber hat außerdem als Dirigent 
der Präparanden = Anftalt, welches 
Amt wahrſcheinlich auch dem neu an- 
zuſtellenden Rector übertragen werden 
wird, eine jährliche Remuneration von 
360 A bezogen. Qualificirte Be⸗ 
werber werden erſucht, ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 
3. Dezember er. bei uns zu melden. 
Soldau Oſtpr., d. 23. Octbr. 1884. 
Der Magiſtrat. 


Solzverkauf. 


Im Termin am 

eg den 6. November cr., 
ittags 12 Uhr, 

im 8 4 zu Freywalde bei 
Bahnhof Maldenten kommt folgendes 
Nutzholz aus dem hieſigen Forſtrevier 
zum Ausgebot: 

circa 30 Stück Eichen, ſtark, mittel 


und ſchwach, 

circa 30 ae W ſtark u. 
mittelſtark, 

circa 5 Stück kieferne Wahlhölzer, 
2426 Meter lang, 57 bis 
63 Em. mittl. Durchmeſſer, 
36—40 Em. Hopfflärke. 

Er. Beitendorf, Oſtpreußen, den 

27. October 1884. (3610 
Der Revierverwalter. 


— —— 


ein⸗ 


etommen, liegt am Packbofe hierſelbſt[ F 


öſchfertig. Inhaber der girirten 
Bible : Fonnolffepte wollen ſich 
ſchleunigſt melden bei (3616 


Aug. Wolff & Co. 
Der Höhiſche Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein 


iert fein zweites Jahresfeſt am 
eitag, den 31. October, Nachm. 
4 Uhr, in der Kirche zu Ohra 8615 


Ich wohne 
Vorstädt, Graben u. bs. . 


F. Sezersputewski. 


er Semester 27. Cetas 
Gavier⸗ unterricht 


ertheilt 
Clara Arndt, 
Hundegaſſe 53, II. 
Anmeldungen erbitte Vormittags 
von 9-11 Uhr. (3453 


Elegante Säle 
Privat- Festlichkeiten 


empfiehlt 


C, M. Martin, 


Langenmarkt Nr. 9, 
1. Etage. (2698 


Hr Zahnleidende! 
S i künſtl. 
Sinne 4 Bahn 94 fal. Brel, 
unter Garantie der Haltbarkeit 
und Brauchbarkeit beim Eſſen; 


lomben, Zahnoperationen. 
Henning, Lauggaſſe 10. 


‘ Filzhüte 
moderniſirt, wäſcht und färbt ey 


August Hoffmann, 


Strohhutfabrit, Heilige Geiſtgaſſe 26. 
Neue Hüte in großer Auswahl. 


Frankfurter 
Würstchen. 


1. Sorte verſendet in Poftcolli franco 

2 50 Stück u M 12,50 gegen 
achnahme oder vorherige Einſendung 

des Betrages 

Johann Marx, Frankfurt am Main. 


Hauſter- Artikel, 
ganz neu. Erfolg großartig. 


10⸗Pfennig⸗Verkauf 


Mufter: Did. genen 80 Pf. frro. 
ugo Wiese, Dresden. (3571 


Muſikalien⸗ 
Langenmarkt Nr. 1 und an der Abendkaſſe. 


Preuss. Lotterie 


2. Klaſſe 4., 5. u. 6. November. Loos⸗ 
theile % 15 &, 2 3 K. 


Lotterie⸗Comtoir, Neue 
ſtraße Nr. 71, Berlin. 


pr. Pfd. 50 3, werden verfandt durch 


Sorbehnen pr. Saalfeld Ditpr._ 


exiſtixt kein empfehlenswertheres Mittel 
wie Apotheker Dunckel's vegetabi⸗ 
liſcher Daarbalſam. Derfelbe befördert 
in ungeahnter Weile das Wachsthum, 
reinigt die Haut, beſeitigt die ſo läſtigen 
Schinnen und . 
Haare in 10-- 14 Tagen feine urſprüng⸗ 
liche Farbe zurück. Für den 
wird RE : 
Gebrauchs⸗Anweiſung zu 2 * 60 8 
verſendet franco gegen Nachnahme. 
Apotheker Tunnel, Kötſchenbroda. 


Suber werden die höchſt. Preiſe 
gezahlt. 
Juwelier. Goldſ 


In der Glanz⸗Platterei 
* 


pünktlich geplättet, 1 Oberhemde 10 3, 
5 Kragen 10 I, 3 Paar Manſchetten 
8 (346 


Im Apollo-Saale des Hotel du Nord. 


ch, den 5. Revember, Abends 7 Uhr: 


Juſtrumental⸗ u. Vocal⸗Concert 


zum Beſten der Wittwe Schroeder u. ihrer ſieben unmündigen Kinder, 


unter gütiger Mitwirkung der Pianiſtin 


Fran Nannetie Falk-Auerbach 


und des Fräuleins Katharina Brandstaeter. 


Programm. 


1. Ouverture „Nachklänge an Oſſian“ 
2. Drei Lieder 
3. Concert Es-dar 


ade. 
für Pianoforte (mit Orcheſter⸗ 


Dab , ne he a RE Beethoven, 

4. Drei Lieder. 

o N ERBE Haendel. 
e 0.0... 0. Schubert. 
e. Eraumeswirven--:- mars Schumann, 

6. Sinfonie triomphals Ullrich. 


Die Orcheſterpieten werden von der Kapelle des 4. Oſtpreußiſchen 


Grenadier Regiments Nr. 5, unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Theil 


Stehplätzen & 1 & in der | Eröffnet habe. 5 
onstantin Meine Thätigkeit in bedeutenden Ge 


ausgeführt. 


Billets zu Sigplätzen 4 3 4 und 2 4, 


i 3 1 
und Pianoforte⸗ Handlung von Üonstantin a 
3426 


Danzig, den 23. October 1884. 


. 


? Mehrseitig ausgesprochenen Wünschen zufolge be- 
absichtigen wir im Laufe des Winters 


vier Kammermusik-Soircen 
im Apollo-Saale des Hötel du Nord 


zu veranstalten und bitten ganz ergebenst, unser Unter- 
nehmen durch rege Betheiligung unterstützen zu wollen. 
Der Preis für alle 4 Abende beträgt pro Sitz- 
platz 8 Mark, Stehplatz 4 Mark, Schülerbillets 3 Mark. 
Die Subscriptiens-Liste haben wir bei Herrn 
Constantin Ziemssen, Musikalien- und Pianoforte- 
Handlung zur gefälligen Unterzeichnung ausgelegt und 
können die Billets dort in Empfang genommen werden. 
Hochachtungsvoll 


Bendix Grossheim. Carl Theil. 
Fritz Stade. 2267 


zum Ausban des Münſters zu Ilm. 
Ziehung am 23., 24. u. 25. Febr. 


Die Gewinne beſtehen in baarem Gelde 
und werden ohne jeden Abzug ausgezahlt. 

3435 Geld⸗Prämien u. zwar «A 75 000, 
30 000, 10000, 2mal 5000, 10mal 2 000, 
20mal 1000, 100mal 500, 100mal 250, 
200mal 100, 1000 mal 50 u. 2000 mal 20 A. 

Kunſtwerke für ca. 50 000 A. 


Looſe a 3 Ml. 50 Pf. 
in der 


u 
Expedition der Danziger Zeitung. 


er 3 


N Preis d Randes nur I Mark 


Dana 


befriedigend, grasie d. alle 


Mein Geſchäftslokal befindet ſich jetzt 


Nr. 2, Gr. Wollwebergaſſe Nr 2, 


neben dem Zeughauſe. 


Carl Bindel, Danzig, 


Special-heschäft für Gummiwaaren und technische Artikel 


Asbest-Handlung. (2617 


Echt Berliner Weißbier, 


25 Flaſchen 3 Ml. (Patent⸗Verſchluß). 


Robert Krüger, Aundegafe 34. 


“Blookers holland: Cacao 
as beste leichtlöslichste Fabrikat, ist preisgekrönt mit 
vielen goldenen Medaillen. ½ Ko. genügt für 100 Tassen. 
Vorräthig in allen feinen Geschäften der Branche. 
Fabrikanten J. & C. Blooker, Amsterdam. 
Nincran, 1500 Morgen Acker, 

220 Morg. Wieſen, 300 Morgen 
Wald gute Gebäude und Inventar 
Chauſſee vor der Thür, Eiſenbahnho 


14,6 714 A, 1 


75 J verſendet H. Goldberg, engahng, 
Nied und Stadt ½ M. ab, verk ir 
rich 85 000 Thlr. bei 20 000 Eile. I 


= Rittergut 1220 Morgen Areal, 
darunter ca. 740 Morgen Acker, 
140 Morg. Wieſen, 30 Morg. Torf⸗ 
bruch, 300 Morg. Waldſchonung, iſt 
mit maſſiven faſt neuen Gebäuden, 
gutem Inventar und einer Ziegelei 
von Chauſſee ½ M., Eiſenbahnho 
und Stadt % M. für 60 000 Thlx. 
bei 25000 Thlr. Anzahl. verkäuflich. 

Rittergut von 820 Mg., darunter 
Fr 7 650 Mg. Acker, 70 Wieſen, 
Zür Haarleidende . n egen , gheuls 
2 ½ M., Eiſenbahnhof ½ M. und 

Stadt 1½ M. ab, für 52 600 Thlr. 
Kaufpreis und 15000 Thlr. Anzahl. 
verkäuflich. 

Eine Vefigung von 580 Morgen 
Acker und Wieſen, gute fait neue 
Gebände, ſchönes Inventar und eine 

Ziegelei, hart an Chauſſee liegend, 

Erfolg] Eifenbahnhof „ M. u. Stadt % M. 

Pro Flaſche mit ab, iſt verkäuflich für 40 600 Thlr. bei 

9115000 Thlr. Anzahlung. 

ine Beſitzung von 200 Morgen, 

nur Weizenacker, gute Gebäude, voll⸗ 

ſtändiges Inventar, % M. v. Chauſſee, 

½ M. Bahnhof und Stadt ab, iſt 

verkäuflich für 15 500 Thlr. bei 
6000 Thlr. Anzahlung. 

Eine Befisung von 180 Morgen, 
darunter 18 Morg. Niederungswieſen, 
neue Gebäude, complettes Inventar. 
Chauſſee ½ M., Stadt ½ M. ab, i 
für 12 000 Thlr. bei 3 bis 5000 Thlr. 
Anzahlung verkäuflich. (3109 

Näheres durch Gutsadminiſtrator 
68 1 Momber, Marienwerder, Poſtſtr. 450. 


Karpfen, 
pr. Pfd. 80 3, 


Grashechte, 
von Ankum. 


giebt dem rauten 


garantirt. 


Für Juwelen, Gold und 


in. 


Rofen 
miedegaſſe 5. 


te olzgaſſe 2 
wird jede Art Wäſche ſauber und 


ET ‚laninos, doc 


ER .. gs * Be 
Geſchäfts⸗Erffönung. 
Hierdurch bringe ich ergebenſt zur Anzeige, daß ich mit heutigem Tage eine 


Colonialwaaren⸗ und Delicateſſen⸗ 


am hieſigen Platze 


kKrebsmarkt Nr. 1 


unter der Firma 


Franz Lindenblatt 


Stand, den heutigen 
ſtellen. 


Danzig, den 29. October 1884. 


Franz 


Tonfälle 

Kostenfreie Lieferung 
in Raten v.15 Mk. monatl. an. 
Pianof-Fabr L Herrmann & Co. 
Berlin C. Burgstrasse 29 (9565 


Wichtig für Bäcker. 
„Das vortheilhafteſte Gebäck für 
jeden Bäcker iſt die amerikaniſche 
feen del dene Aare 
in Kaſſel b. Beinrich Jentſch, Königs⸗ 
Brahe 66. Reflectanten ſende auf Wunſch 


roben gratis und franco. (3572 


Trockne Lupinen 


per Ctr. 4 4 franco Hoch⸗Stüblau in 
Käufers Säcken verkäuflich in 


Bialachowo per Hoch⸗Stüblau. 


Riserne Träger 


von 100400 mm, Höhe, 


Eiſenbahnſchienen, 
Grubenſchienen 
ofterirt 


F. B. Prager, 


Speicherinſel, Brandgaſſe 8. 


14000 Thaler 


werden zux erſten Hypothek auf ein 
ländliches Grundſtück 60000 Thlr. Tax⸗ 
werth z. 1. Janugr geſucht. Gefl. Adr. 
unter 3537 an die Exped. d. Ztg. 
in Mitte der Stadt belegenes gut 
verzinsliches Haus mit Laden iſt 
für en Taxwerth von 23,000 +4 bei 
5000 % Anzahlung zu verkaufen. 


Merten an G. L. Danbe & Co., 
Danzig Nr. 190. 


— 1 


In Leeſen per Zuckan vjä 


8 drei⸗ bis vierjähr. 
Stiere 


zum Verkauf. 

SHarmonium 

amerikauiſches od. Stuttgarter) wird 

etant. Adr. m. Preisangabe unter 

Nr. 3560 i. d. Exp. dieſer Zig. erbeten. 
Ein faſt neues 


Billard 


mit Elſenbeinbällen und ſämmtlichem 
Zubehör umſtändehalber ſofort billig 
zu verk. Näb. Langenmarkt 20, i. Lad. 


In fast neuer Reisepea 


reiswer de⸗ 
gaſſe Nr. 108 ge e 943006 


Ein ant ſprechender, ſehr zahmer 


Ein faſt neues eleg. 
Landaulet 


ſteht füx einen billigen Preis zu ver⸗ 
kaufen Fleiſchergaſſe 20. (3276 
Tüchtige Agenten 
werden von einer Amſterdamer Bank⸗ 
firma zum Wiederverkaufe von Badi⸗ 
ſchen Looſen vom J. 1845, welche 
beſtimmt bis Ende 1885 mit Treffern 
gezogen werden müſſen, wie au 
anderer ſehr verkäuflicher Loos⸗Specia⸗ 


(3476 


(3566 


ft | litäten zu vortheilhaften Bedingungen 


angeſtellt. Freo.⸗Off. mit Angabe der 
gegenwärtigen Beſchäftigung unter Ho. 
2450 a. durch die Aunoncen⸗Exped. v. 


Haaſenſtein & Vogler, Hannover, erb. 


kiseubau. 


ch | Bäcker, 


Handlung 


(an der Promenade) 


ſation erfahrener Beamter wird 
von einer alten Deu 


Lebensversicherungs-Bank für 


Üst- und Westpreussen 


Sucht. Offerten werden unter J. K. 
10 an Rudolf Mosse, Berlin 
SW. erbeten. (3519 


Agent. 


Eine leiſtungsfähige Mannheimer 
Cigarreu⸗Fabrit ſucht einen tüchtigen 
Agenten. Gef. Offerten unter 
Nr. 3557 in der Exp. dieſer Ztg. erb. 


Für Agenten! 
„Eine in jeder Beziehung leiſtungs⸗ 
fähige Leinenzwirnerei ſucht einen 
tüchtigen el für Oft: u. We 
preußen. Gefl. Offerten erb. sub I. 
24950 au Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. (3570 
Eine ge. Amme m. v. Nahrung w. 

4 W. g. Kindergärtn., Bonnen, 
Wirth., Stubenm Diener, Kutſcher 
u. Kuechte empf. Laura Bartſch, geb. 
Prohl, Brodbänkengaſſe 51, T. 


In einem hieſigen Import⸗Geſchäft 
iſt die Stelle eines 


Buchhalters und 
Kaſſirers zu beſetzen. Offerten 


unter Nr. 3525 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


* 


Z 15 Ja * wich. eine ge 
md prüfte Erzieherin „die 
muſikaliſch iſt. Gefl. Offerten u. Nr. 
3485 in der Expd. d. Ztg. erb. 
Ein Flötiß 
wünſcht Unterricht zu ertheilen. 
N en in der Exped. dieſer Ztg. 
Eine Amme mit g. J. w. e. Auf: 
warteſtelle für den Vor⸗ oder 
Nachm. Ju erfr. -Katergaſſe 1 e. p. 
otel⸗Wirthinnen für außerhalb geſ. 
H durch J. Hardegen, Hl. Geiſtg. 100. 


Geſucht wird eine 


Lehrlingsſtelle 


in einem Waaren⸗Engros⸗ u. Detail⸗ 
Geſchäft J. einen 16fäbrigen Auaben. 
Gef. Off. erbeten unter Nr. 3599 in 
der Exp. dieſer Zeitung. 


— — 


Ein ſemingriſtiſch gebildeter, junger] J. Meyer, 
daſſe 84. 


Maun ſucht eine Hauslehrerſtelle 
kur beſcheidenen Anſprüchen. Offerten 
unter Nr. 3567 befördert die Exped. 
dieſer Zeitung. 


Ein gut Land. energiſcher 


unverh. Landwirth, 


40 Jahre alt, ſucht ſofort oder fpäter 
möglichit felbftftändige Stellung. 

Adreſſen unter Nr. 3526 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann 
mit guter Handſchrift bittet Copie⸗ od. 
and. Abſchriften zu fertigen. Gefl. Anfr. 
Kl. Hoſennähergaſſe 12, 3 Tr. erbeten. 


albengaſſe Nr. 5 zwiſchen der gr. 
f Mühlen: und Schmiedegaſſe im 
Souterrain iſt eine gr. Wohnung von 
Wohnſtube, heller Küche, Waſſerleitung 
xc., großen Feuerungs Anlagen für 
„, Conditor, Pfefferküchlex, 
Deſtillation, Handelskeller ꝛc., von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. Preis p. Jahr 
180 Thlr. Näh. beim Beſitzer des 


Hauſes Langgaſſe 53, 1, Eing. Beutlerg. —— 


Aleiſchergaſſe 55 part. find an Herren 
M eleg. möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Geſchäften, ſowie hinreichende Mittel ſetzen mich in den 
ö Anſprüchen nach jeder Richtung hin zu genügen, und werde ich beſtrebt 
ſein, durch reelle Bedienung bei ſoliden Preiſen meine geehrte Kundſchaft beſtens zufrieden zu 


Hochachtungsvoll 


Lindenblatt. 


Total-Ausverkauf 
meines Uhren⸗ und Goldw 


Unter dem Selbſtkoſtenpreiſe kommen zum 
Ein großer Poſten gold. Herren⸗ u. 
14 farätig mit Staatsſtempel verſehen. Silberne Herren⸗ 
und Damen⸗Uhren (Remontoir⸗ un 
Regulateure mit beſten 


aaren⸗Lagers. 


Ausverkauf: 


Damen⸗Uhren, 18 u. 


d Schlüſſel⸗ Aufzug). 

Werken in größter Auswahl, 

Stutzuhren, Wecker, Nachtuhren und Wanduhren. Echte 
Talmi⸗, Double⸗, Nickel⸗ und Stahl⸗Uhrketten ꝛc., 


ſowie goldene Uhrketten voll 14 karätig mit Staatsſtempel verſehen, goldene Ringe, 
Garnituren, Boutons, Kreuze, Broſchen, Medaillons, Berloques ꝛc. 


A. J. Radezewski, 


Portechaiſengaſſe Nr. 66. 


un der Acgulſitian und Organt⸗ 


e 
Mühlen⸗ u. Schmiedegaſſe iſt hoch⸗ 
parterre eine herrſchaftliche Wohnung, 


aufs Feinſte tapezirt u. lackirt, von 2 


Stuben, Kabinet, heller Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Waſſerleitung ꝛc., Keller, 
. 2 iethen. fg 9 5 57 
gleich zu tethen. Preis pro Jahr 
180 Thlr. Näheres beim Bester des 
Henle Langgaſſe 53, 1 Tr., Eing. 
Beutlergaſſe. — 
Heil, Geiſtgaſſe 24, 
1. Etage, ſind 2 elegant möblirte 

Zimmer und Entree an 1 

2 Herren zu vermiethen. (3564 


rodbänkengaſſe 51 J. ift e. freundl. 
möbl. Zimmer m. guter Penſion 
au H. od. D. z. 1. Nov. ſ. b. zu verm. 


Ein Geschäftslokal 


in guter Lage, das ſich für jede 
Brauche eignet, ift zu vermiethen. 
Nähere Auskunft wird 


Holzmarkt Nr. 20 gegeben. 


Ra dee eee eee 
Cale Grosse Allee, 


Hannemann. 
Mittwoch, den 29. October: 
Grosses 


Kaffee-Concert, 


ausgeführt von dem rühmlichſt be⸗ 
kannten Solo⸗Septett (Direction Wolf.) 

U. A. kommt zum Vortrage: 
Ouverture „Die Zigeunerin“ von 
Balfe, „Thema von Variationen“ 
(Bioline), „Annen Walzer“ a. d. Oper 
Nanon von Genée, „Traumbilder“, 
Fantaſie vom Lumbye. 

Anfang 3½ Uhr. Entree frei. 


BETTEN e eee 
Frledrich-WIlhelm- 
Schützenhaus. 


Letzte Woche. 
Dienſtag u. Mittwoch, 28. n. 29. Oct.: 


Großes Concert 


d. echten Oberbairiſchen re 
u. Tänzer- Gefelihaft Bavaria. 
Entree 50 2. nfang 8 . 

Vorverkauf à Billet 40 3 bei Hru. 
Cigarrenhandlung, ur 
€ 2 


Muſtſiſchule 
Gustav Jankewitz, 


Fleifchergafle D. 
; „ Nobbr. er., 
tente e 1 Ar. 


Concert, 


im großen Saale der Loge 
„Eugenia“, Anmeldungen neuer 
Schüler erbitte ich Freitag, den 

ber 3477 


31. October. 0 
G. Jankewitz, 
Director. 


Nr. 1111 Br. poſtl. bitte ſogl. abz. Gruß. 

——.——— .— 

Druck und Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


